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Die Stichivahlen in Voigten
haben zu dem Ergebniß geführt , welches wir erwarteten —
wenn wir es auch ans taktischen Gründen nicht offen aus -
sprachen — , und welches wir nach den in Deutschland mit
Stichwahlen gemachten Erfahrungen erwarten mußten .
Gegen die Sozialisten ballten sich alle bürgerlichen Parteien
zu der „einen reaktionären Maffe " zusammen , die sich in den
kapitalistischen Ländern sofort in dem Augenblick bildet ,
Ivo das Bewußtsein der gemeinsamen Gefahr so klar
und so stark wird , daß die Regungen der Jnteressen - Eifer
süchtelei zurückgedrängt werden .

Das liberale Bürgerthum hat sich in Brüssel , wo es
den Ausschlag zwischen Sozialisten und Radikalen einer
und Klerikalen andererseits zu geben hatte , ohne sich auch
nur einen Moment zu besinnen , vorwiegend auf feiten der
Klerikalen gestellt und damit die letzten Fetzen des liberalen
Programms , die ihnen noch geblieben waren , in alle
Winde geworfen .

Und in Antwerpen , wo unsere Genossen für die
Liberalen gegen die Klerikalen stimmten , haben die
Liberalen , aus Angst vor einem Sieg mit sozialistischer
Hilfe , für ihre eigenen Kandidaten sehr lau gestimmt . ( Nach
einer anderen Meldung haben die Sozialisten , noch recht -
zeitig von dem Verhalten der Brüsseler Liberalen unter -
richtet , sich in Antwerpen nicht an der Wahl betheiligt und
die Liberalen durchfallen lassen . )

Nach den Stichwahlen des letzten Sonntags verfügt die
klerikale Partei jetzt über III Mandate — 7 mehr als
vorher� — die Sozialisten über 29 Mandate — 1 mehr
als vorher ; und die liberale Partei über 12 — 8 weniger
als vorher . Die liberale Partei hat also die Kosten der
Wahl ausschließlich bezahlt .

Wir lassen nun die über das Wahlergebniß vor -
liegende », Telegramme folgen :
™ J ® Düffel , 18. Juli . In Brüssel und Antwerpen » vurden
29 Katholike » mit großer Mehrheit wiedergeivählt . Falls gestern
»n Nivelles und Philippevill « die Katholiken ebenfalls die Mehr -
best exhalten haben , roub die neue Kammer bestehen aus
110 Katholiken , 28 Sozialisten » 14 Radikalen oder Liberalen .

dem ö. Juli zählte die Kammer 104 Katholiken , 26 Sozialisten ,
20 Radikale oder Liberale . In Arlon »var an » ö. Juli ei »
Katholik a » stelle eines Liberalen geivählt »vorbei ».

18. Juli . Laut Endergebniß der Wahlen setzt
sich die Deputirtenkammer aus 10S Katholiken . 18 Liberalen oder
Radlkalen und 29 Sozialisten zusammen .

f f l1 ' l8 . Juli . Bei den gestrigen Stichivahlen er -
hielten die Katholiken 111,822 Stimmen , die Radikalen und
Sozialisten 94,020 . Die Regierungsmehrheit wird in der neuen
Kammer um sechs Stimmen verstärkt , und zwar diirch drei
Stimmen von Nivelles , zwei von Philippeville und «ine von
Arlon . In der Kammer »verde »» sich demnach 111 Katholiken ,
12 Liberale und 29 Sozialisten befinden . Die katholische Mehr -

ist iiiin auf 70 gestiegen . Der Sieg der Katholiken wurde
»>» klerikalen Kreisen »nit großem Jubel aufgenommen .

Ein Blick auf diese Zahlen ist sehr lehrreich . Am
Sonntag vor acht Tagen hatten die Klerikalen
88 000 Stimmen , die vereinigten Sozialiste »» tlild Radikalen
71 500 , und die Liberalen etwa 40 000 .

Die Klerikalen hatten keine Reserven mehr heranzu

20 ] Vienzi .
Der letzte der römischen BolkStribuuen .

Roman von Edward Lytton Buliver .

Siebentes Kapitel .
Ueber Liebe und Liebende .

Wenn Shakespeare , indem er die Liebesgeschichte Romeo ' s
und Julieil ' s znr Tarstellung brachte , diesSzene , in der sie spielt ,
il » ein nördliches Klima verlegt hätte , so zweifle ich, ob selbst
die Kunst Shakespeare ' s uns mit der so geivaltigen Leidenschaft
Julien ' s hätte aussöhnen können . Und selbst so, glaube
ich, »verde »» viele von unseren verständigen und nüchternen
Leser »» aufrichtig gestehen müssen , wenn »»»an sie scharf be¬
fragen wollte , daß sie die Gluth dieser unglücklichen
Liebenden von Veronas für übertrieben und überspannt
halten . In Italien aber würden sich zu dem Gemälde

jener , in einer Nacht entstandenen , aber bis zu,n Tode
treu bleibenden Leidenschaft unzählige Vorbilder aus
dem gewöhnlichen Leben gegriffen , ausfinden . Wenn
die Liebe Adrian ' s zu schnell sich entwickelte und die

Jrenen ' s zu romantisch genährt wurde , so liegen die Ur -
fachen in der Luft und der Sonne — in den Sitten ihrer
Voreltern — in der süßen Gewalt des Beispiels . Aber
indein sie der Stimme ihres Herzens nachgaben , geschah es
niit einen » gewissen düstern Vorgefühl , das jedoch seine
eigenen Reize haben mochte . Adrian , von einem so
stolzen Geschlechte abstammeild , konnte kaum an eine Ver -

bi, »d>»ng mit der Schwester eines Plebejers denken , und Irene
konnte kaum irgend eine Hoffnung nähre »», außer der , ge -
liebt zu werden . Aber diese Umstände trugen >»ur dazu
bei , ihre heiße Liebe durch einen Widerstand zu nähren ,

ziehen , denn sie hatten schon am Hauptwahltag alle Ei »»-

flüsse und Machtmittel des Beichtstuhls , der Ka»lzel und

der Staats - Autorität ins Spiel gebracht , »vährcnd voraus -

zusehen »var , daß die Zahl der Sozialisten und Radikalen

aus bisher indifferent gebliebenen Kreisen sich nicht
unerheblich verinehreu würde .

Anscheinend haben die 40 000 Stiulmen der Liberalen

sich ziemlich gleich zivischen den zivei kämpfenden Parteien
vertheilt ; aber auch » ur anscheinend . Bon den 23 000

Stinimen mehr, »velche die vereiirigten Sozialisten und

Radikalen erhielte »», sind weitaus der größere Theil Hera»»-
gezogene Reserven , »vohingegen die 23 800 Mehrstimmcn
der Klerikalen unzweifelhaft , fast ausschließlich , von Libe

r a l e >» herrühren .
Nun — »vie gesagt , das war nicht anders zu erivarten

und der Größe des Sieges , den unsere Genossen am
5. Juli in Belgien erfochten haben , wird dadurch kein

Abbruch gethan . Im Gegentheil , der Sieg stellt
sich uns heute größer dar , als » vir nach den

ersten Nachrichten geglaubt hatten .
Der Gesammtzutvachs an Stiminen hat nämlich nicht

hundertauscnd betragen , wie »vir mittheilten , sondern nach
den amtlichen Ermittelungen hundertundsiebzehn
tausend .

Das ist eine so kolossale Vermehrung , daß »vir es sehr
wohl begreifen , wenn man sich in belgischen Ncgierungs
kreisen bereits die Frage stellt : »v a s »v i r d » verde, »

wenn die Mehrheit der belgischen Kani » n er

s o z i a l i st i s ch sein >v i r d ?

Auch in Deutschland hat » nan sich schon mit dieser
Frage beschäftigt . Und junkerliche Heißsporne sehen bereits
eine deutsche Armee auf dem Marsch zum Schutz der Mw

archie in Belgien .
Nun — eine solche deutsche Armee ivürde sich sehr bald

einer französischen gegenüberbefinden ul »d — einen
W e l t k r i e g , der den „ allgemeinen Kladderadatsch " bringen
könnte , ist das Krönchen des belgischen Königs »vahrhastig
für die europäischen Gewalthaber nicht werth .

Dolikisch * Mokwrstchk .
Berlin , 13 . Juli .

Ter Ncichstags - Wahlkreis Brandenburg - West
Havelland ist plötzlich vor die Nothwendigkeit einer Neu

»vahl gestellt . Aus Rathenow wird nänilich vo»»»
13 . Juli telegraphirt :

„ Der Abgeordnete für de » Reichstags - Wahlkreis Westhavel
la » d - Brandenburg , Gutsbesitzer W » e s i k e ( »atl . ) in Plauerhof
bei Plaue a. H. ist gestern Nachmittag gestorben . "

Auch in diesem Wahlkreise kann die sozialdemokratische
Partei mit Aussicht auf Erfolg in den Wahlkampf ein -

treten . Bei der H a u p t »v a h l 1893 brachten die S o

i ialdemokraten 7712 Stimmen ( 42,1 pCt . ) auf , die

ltationalliberalen 5583 ( 30,5 pCt . ) , die Frei -
innige Volkspartei 4121 Timmen ( 22,5 pCt . ) , der

Rest zersplitterte sich unter Antisemiten 577 Stimine » , ,

Zrntrum 314 Stimmen , diverse 15 Stimmeu . Bei der

Stichwahl siegte dann der jetzt verstorbene nationallibcrale

der für den romantischen Sinn immer etwas Anziehendes
hat . Sie fanden Gelegenheit , häufig , wenn auch nur auf
"urze Zeit , zusammen zu koinme » » — bisiveilcn in den

öffentlichen Gärten — biswerle, » unter de »» einsamen
Ruinen , von denen das Haus Rienzi ' s umgeben war .
Sie überließen sich , ohne sich Besorgnissen hinzugeben ,
nr die Zukunft der Aufreguilg , der Seligkeit der Stunde ;
ie lebten nur von eine »»» Tage zum andern ; ihre Zukunft

»var die Zeit , in der sie »vieder zusauiwrn kommen würden ,
jenseits dieser Zeit lag für ihre jugendliche Liebe ein Nebel ,
dessen Dunkelheit und Schatten sie nicht zu durchdringen
itrebteNji und da sie noch nicht ztun höchste »» Grade sinn¬

gelangt »vcuee »» , »vo die unmittel

Falles droht , so hatte ihre Liebe

or noch nicht durchschritten , wo
ört und die Erde beginnt . Alles

den Reiz — nicht die
der Sehnsucht ! — Der

icher Leiderffchaft
bare Gefahr des
das goldene T!
der Himmel auf! .
hatte noch für sie die Poesie ,
Gewalt , die Unabweisbarkeit —

Blick — das Flüstern — der leise Druck der Hand —

höchstens die ersten Küsse der Liebe bezeichneten die mensch -
lichen Schranken des Gefühls , welches sie nüt einem neuen
Leben erfüllte , mit einem neuen Geiste beseligte .

Ter beivcgliche Sinn Adrian ' s hatte plötzlich ein Ziel
und einen Zweck gefunden ; die Träumereien seiner zärt -
lichen Geliebten » varen zu einein mit Wahrheit um -

gebenen Leben erwacht . Aller Ernst , alle Thatkraft und

. Innigkeit der Gefühle , welche in ihrem Br » lder in den
»vilden Entwürfen des Patriotisnms , und in dem Streben

nach Größe und Macht sich aussprachen , vereinigten sich in
renen zu ernem einzigen Lebenszwecke — und dieser war
je Liebe . Gleich groß war ihre Begeisterung für

den Gegtnstand ihrer Verehrung — gleich groß

Gutsbesitzer Wiesicke durch ein Zusammengehen d « bürger¬
lichen Parteien »nit 9026 Stimmen ( 50. 2 pCt . ) über den

Sozialdemokraten , der 8951 Stilnmei » ( 49,8 pCt. ) , also nur

75 Stiinincn weniger erhielt . Die Aussichten sind also

günstig genug , » nn die Hoffnung zu rechtfertigen , daß

Brandenburg »»>»»» «»ich einen sozialdemokratische » Vertreter

in den Reichstag entsellden wird . —

Die Fruktifiziruug von Atteutate » » , lim die geivevk -
schaftlichen oder politischen Känipfc der Arbeiter zu dis -

kreditire »», ist bekanntlich bei unseren Gegnern noch immer

ein beliebtes Mittel , so viele Blamagen die Wortführer der

Reaktion sich dabei auch schon geholt habe ». Das alle

verbrauchte Mittel »vird auch jetzt »vieder allgeivandt bei

einer in Hannover vorgekomlnenen Mordthat . Zivei De -

peschen sind nämlich darüber hier emgelausen :

Die „ National - Zeit »l >»g" bringt folgendes Privat «
Telearan » » » :

Hannover , »3. Jtili . Der Maschinenmeister A h r e n s ,
der in der chemische » Fabrik der Eggestorff ' s > Salzweite die letzte
Nachtschicht beschäftigte , imirde von Arbeitern erschlagen .
L o h n d i f f e r e » z e >» sollen derGrund g e >v e s e n sein .

Dagegen »ncldet das Wolff ' sche Telegraphen - Bureau :

Hannover , 13. Juli . Der „Ha»iioversche Cour . " »neldet :

Heute früh b' / « Uhr wurde der Maschineunieister AhreuS , der in

der chemischen Abtheilung vo » Eggestorff ' s Salzwerken beschäftigt

ist , in seinen » Zininier ersdjlagen anfgesunden . Die Schädcldecke
des Erschlagenen »var an drei Stellen zertrüinniert . Neben der

Leiche lag eine Eiselistange . Als Thäter wurde der Heizer
Dräger verhaftet , »velcher »nit den » Erinordeten zusammen
Nachtschicht gehabt hatte . Die Heizer solle » auf d e >«
M a s ch i » e n in e i st e r erbittert gewesen sein , weil derselbe
den Heizern bereits früher das S ch n a p s t r » n k e >» unter »

sagt und verlangt hatte , daß dieselben den Kohlen «
verbrauch einschränken sollten .

Wir lassen die Richtigkeit der letzten Wendung dahin -
gestellt . Diese Motivirung dünkt uns zivar univahrschcin -
lich , aber die hier er >vähnten Streitigkeiten haben doch

garnichts zu thnn »uit „Lohudifferenzen ". Die Depesche
der „ National - Zeitung " verräth in ihrer knappe »» Fassuilg
den kapitalistischen Pferdefuß . Es »väre auch gar zu hübsch
für die FrühüiigshoffllUligen der Acra Stuniin , »venii irgend
»velche Attentate sich auch einmal gegen die gewerkschast «
liche Bewegu >lg der Arbeiter ausnützen ließen . —

Die anarchistische Polizeipresfe ( „Leipziger Tage¬
blatt " 2c. ) veröffentlicht nachstehende Reklame :

Berlin , 10. Jlili . Es hat höchlich überrascht , daß für die

Anarchistiii Agnes Neinhold , der nach Verbüßnng einer sechs -
jährigen Zuchthausstrafe jetzt die Freiheit wiedergegeben ist ,
rund 1300 M. für ein Ehrengeschenk eingegangen sind . Genosse
Winkler q»»ittirt über 1223 M. , außerdem aber ist bei der

Expedition des anarchistischen Blattes noch eine Anzahl
kleinerer Posten eingelaufen . Die Durchsicht der Quittung er «

giebt , daß auch eine ganze Anzahl Sozialdemokraten an
den Saniinlungen sich belheiligt haben ; ja sogar ans

bürgerlichen Kreisen sollen 50 M. gekommen sein . Natürlich
fehlen auch die ausländischen Anarchisten mit Beiträgen nicht ;
solche sind aus der Schweiz , aus Dänemark und ans Ungarn
gekommen . Die Sammelliste liefert den sprechenden Beweis , wie

fest die Anarchisten überall ziisainiiienhängen »» u d wie st a r k
Zie anarchistische Bewegung ist . 1300 M. , in

ivenige » Wochen für eine Anarchisttn zusammengebracht , bilden

würde , » venn sie auf dieselbe Probe gestellt »vor «

den »väre , ihre Ausopferung , ihr Edelmuth gewesen
ein , — noch größer » var vielleicht ihr Muth , noch inniger

ihre Treue .

In ihnen war alles jung ! — das Herz frisch und

blüheird — je»le Fülle des Lebens , die etivas Göttliches i » sich
trägt . Wie lebendig , »vie glühend ist in jenen » Alter , in dem eS

uns scheint , als ob »vir nie sterben könnten , jede Schöpfung
unseres Herzens ! Unsere eigene Jugend ist wie die der Erde , als

noch die Wälder und die Gewässer mit Gottheitei » erfüllt
waren — als das Leben nur die Schöirheit gebar , — alle

ihre Formen — alle ihre Poesie — alle ihre Musik , als die

Erde nur ein anderer , nein , ein glücklicherer Himniel »var ,
mit demselben Glanz , mit denselben Formen erfüllt ! Das

goldene Zeitalter besteht noch und wird bestehen , so lange
»vie die Liebe , die Gesui »dheit , die Poesie lebt — aber blos

ür die Jugend !
Wenn ich jetzt bei diesem Ztvischenspiel in eii »e>n Draina

verweile , das männlichere Leidenschaften , als die der Liebe ,

hervorruft , so geschieht es , »veil ich »veiß , daß die Gelegenheit
ich selten »vieder darbieten »vird . Wen » ich bei der Liebe

Jrenen ' s veriveile , statt die Gelegenheit abzmvarten , um sie
' elbst sie sprecheirder barste llei » zu lassen , als die Worte des

Schriftstellers es verinögeu , so geschieht es , »veil ich »veiß ,

daßssjenes liebende Mädchen mehr ein Schatte »», als ein

Porträt im Gemälde sein muß , durch keckere Fig »lre >i und

lebhaftere Farben in den Hintergrund geschoben , »vie es

auch im » ner das wirkliche Schicksal solcher Naturen ist — ein

Etivas , dessen Gegenwart mehr gefühlt , als gesehen wird , ,
und dessen Uebereinstimmung mit den » Ganzen eben durch
dieses zurückgezogene und ruhige Dasein bedingt »vird .

( Fortsetzung folgt . )



jedenfalls ein bemerkeuZwerihes Zeichen der Zeit , das hoffentlich
gebührend gewürdigt wird . Man wöge ferner bedenken , daß
« nßer den Sammlungen für Slgues Neinhold auch solche
für de » Fonds zur Unterstützung der Jnhaftirten , für den
Preßfonds und den Hilfsfonds für die Entsendung der Anarchisten
„ ach London stattfanden . Für den Untcrstütznngssonds der In -
haftirten chngen insgesammt 162 M. ein ; darunter befindet sich
auch ein Posten aus Lausanne .

Diese plumpe Reklame für die Anarchisten
hätte sich der bekauute anarchistische Reporter wirklich sparen
können .

Was Frau Agnes Renchold detrifft , so hat sie eine
solche Charakterstärke und solchen Opfermuth bewiesen , daß
sie das Interesse jedes a n st ä n d i g e n Menschen erwecken
mußte .

Die italienische Ministerkrifis ist noch nicht de -
endigt . Steht es auch über jeglichem Zweifel , daß crispische
Jntriglie » bei der Demission des vorigen Kriegsministers
mitwirkten , und daß es ans den Sturz Rudini ' s abgesehen
war und i st , so ist es vorläufig doch unaufgeklärt , warum
gerade dieser Minister seine Entlassung nahm , der ja
im wesentlichen für die Sparpolitik des neuen Ministeriums
eintrat , und eine ganz beträchtliche Armeereduktion vor -
schlug . Jedenfalls hüllt die Rolle , welche der Hof in
dieser Angelegenheit spielt , sich noch in Dunkelheit . Gegen -
wärtig ist Rudini mit General Pelloux , einem der wenigen
Reformgenerale Italiens in Unterhandlungen , die sich jedoch in
die Länge ziehen — ein Beweis , daß mächtige Einflüsse
auf die Verschärfung der Krise hinarbeiten . —

A « s Petersburg wird uns mitgetheilt , daß zahl
reiche Verhaftungen dort vorgenommen worden
sind . Die Polizei behauptet auch , drei Geheimdruckereien
entdeckt zu haben . Wir können die letztere Nachricht nicht
kontrvlliren . Wenn die Polizei wirklich Geheimdruckereieu
entdeckt hat , dann können es höchstens kleine ' Ableger , viel -

leicht gar eigenes Fabrikat gewesen sein , denn die eigent -
liche Geheimdruckerei der Leiter des jüngsten Streiks fährt
fort , Flugblätter zu liefern .

Von einer in Rußland sehr hochgestellten und einfluß
reichen Persönlichkeit erfahren wir , daß die geradezu
mu st erhaste Organisation des Petersburger Streiks die

russische Polizei und Regierung verblüfft und mit Schrecken
erfüllt hat . Die Polizcirazzia , von oer wir oben be -

richteten , war offenbar eine Ausgeburt dieses Schreckens . —

Uumilitärifchc Generale . Wir reden hier nicht von
Bürgerlichen , die Generale geworden sind und — gleich so
vielen Generaleu der französischen Revolution , — die zunft¬
militärischen Generale aus Rock und Kamisol geklopft
haben . Wir meinen die natürlichen Generale , welche
alle militärischen zu nichte niachen : zum Beispiel den General

Winter , der 1812 Napoleon in Rußland schlug , den
General S o m m e r , der dieses Jahr in Abessynien den

Frieden erzwungen hat . Dieser natürliche General hat
verschiedene natürliche Kinder , die in diesem Augenblick
militärisch eine große Rolle spielen : die Frau
Cholera , welche im Sudan Generalsuniform angezogen
hat und den Engländern einen dicken Strich durch ihr
egpptisch - afrikanisches Rechenerempel niacht ; und ferner den
General Pellow Jack , zu deutsch : „ gelber Jakob " , bekanilter
unter dem Namen : gelbes Fieber , der jetzt in Euba
über die Spanier hergefallen ist und nach den neuesten
Berichten die spanische Armee vollständig demoralisirt .

Man telcgraphirt darüber :
Loudo » , 13. Juli . Dein „ Reuter ' schen Bureau " liegen über

Keyivest vom 13. Juli aus Havaunah eingegangene Meldungen
vor , wonach unter den spanischen Truppen ivegen Grassirens des
gelben Fiebers eine Panik herrsche . Die Sterblichkeit b e
trage 40 —60 pCt .

Chronik der Majestätsbekeidignugs - Prozesse .
Bom Landgericht Kiel ivar am IS . Mai der Redakteur der
„ Schleswig - Holsteinischen Volkszeitung " , Heinrich S t r ö b e l
wegen einer angeblichen Majestätsbeleidigung , begangen durch
die Presse , zu Gefängnißstrafe verurtheilt worden . — Ueber seine
gegen dieses Urtheil eingelegte Revision verhandelte das
Reichsgericht ebenso w» « das vorige Mal ( ein früheres
Urtheil in dieser Sache ist vom Reichsgerichte aufgehoben
worden ) unter Ausschluß der Oessentlichkeit . Das Urtheil
lautete diesmal auf Verwerfung der Revision , da der Be -
griff der Majestätsbeleidigung nicht verkannt worden fei . Die
§ § 185 und 95 des Straf - Gesetzbuches stimmten , was den Begriff
der Beleidigung betreffe , miteinander nberein . Das Urtheil des
Landgerichts habe genügend zum Ausdruck gebracht , daß der An -
geklagte seine Mißachtung des Kaisers habe zum Ausdruck bringen
wollen . Somit bleibt es bei der Verurtheilung . Es sei ' noch
hinzugefügt , daß es sich in diesem Prozeß um einen Artikel über
zwei Vorfahren des Kaisers handelte .

Gegen den Kausmami Spenge niann wurde wegen
Majestätsbeleidigung gestern vor der 8. Strafkammer
des Landgerichts Berlin I verhandelt . Bei seiner Vernehmung
erklärte der Angeklagte dem Landgcrichtsdirektor Leonhardt , der
die Oessentlichkeit nicht ausschließen ließ , daß er
amerikanischer Bürger und auf dem atlantischen Ozean wahrend
der Fahrt nach Anrerika geboren sei . Im Frühjahr dieses Jahres
kehrte er nach Europa zurück , um fich nach i einer Anstellung in
der Berliner Gewerbe - Ausstellung umzusehen . Vor zirka vierzehiv
Tagen wollte er fich das Kriminalgerlchtsgebäude ansehen und
weigert « flch , de » Droschkenkutscher nach beendet « Fahrt zu
bezechten . Letzterer holte einen Schutzmann und bei dieser
Gelegenheit soll der Angeklagte ohne jeglichen Grund einen
Beleidigung des Kaisers ausgestoßen haben . Der Gerichtshof
fand die Majestätsbeleidigung so erheblich , daß er nach den , An -
trage des Staatsanwalts auf 6 Monate Gefängniß er -
kannte , ohne die Uutersuchungshast anzurechne » .

Ein schlechtes Geburtstags - Angebinde wurde
hente dem Schneidergeselleu Paul Johann Gursch ans
Friedrichsseide präsentirt , der unter der Anklage der
Majestätsbeleidigmig vor der zweiten Strafkammer am Land -
gericht Berlin II stand . Bei der Feststellung der Personalien
fiel es dem Präsidenten auf , daß der Angeklagte am 13 . Juli
1863 geboren ist . „ Da feiern Sie ja heute Ihren 33 . Geburts -
tag " , meinte er . Da der Angeklagte dies bejahte , fuhr der Prä -
sident fort : „ Dann wird Ihr Geburtstagsgeschenk kein besonders
angenehnws sein , wenn sich das bewahrheitet , wasJhne » dieAnklage
zur Last legt ! " Da die Verhandlung unter Ausschluß
der O e ff e n tli ch ke it stattfand , so wurde nur das Urtheil
öffentlich verkündet . Es wurde im Urtheil mitgetheilt , daß der
Angeklagte am 8. Juni d. I . in einen , Barbierlade » in Friedrichs -
selbe gekommen sei , an einen der üblichen Seifenschaum - Gespräche
theilgenommen und dabei über den Kaiser räsonirt habe . DaS
Strafmaß wurde wegen derI angeblichen Gröblichkeit der Be -
leidigung auf vier Monate Gefängniß bemessen .

» ♦

Deutsches Reich .
— Eine Besoldungsaufbesserung höher efr

Beamte und Offiziere wird von verschiedenen Seiten

angekündigt . So schreibt die offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " : „ Wie wir höre », »st in Preußen die Besoldungs «
aufbesserung für säurmtliche mittleren und höheren Beamlen , ein «

schließlich der vortragenden Räthe der Ministerien , in Aussicht

genommen . Die Verhandlungen hierüber sind bereits so weit

vorgeschritten , daß Aussicht vorhanvkn ist , die Aufbesserung im

nächste, , Staatshaushaltsetat — für 1897/93 — zu ermöglichen .
Ebenso liegt diese Angelegenheit für die Beamten des Reiches . "

Von anderer Seite wird das dahin ergänzt , daß auch die

Ossiziere bis zum Major aufwärts mä einer Gehaltsaufbesserung
bedacht werden sollen . Im ganzen seien jährliche Mehrausgaben
im Betrage von 20 Millionen Mark dafür erforderlich . Wir
nieinen , daß zuerst die unteren Beamten und besonders die
Lehrer bei Gehaltsaufbesserungen berücksichtigt werden sollten .
Was in der Hinsicht bisher geschehen ist , waren nur Tropfen
auf den heißen Stein . —

— Ueber Ausbeutung der Bevölkerung durch
den gewerbsmäßigen Vertrieb von Lotterie -
l o o s e n und Jnhaberpapiereii mit Prämien oder
von Antheilen solcher Loose und Papiere veröffentlicht die an,t -
liche „ Berliner Korrespondenz " folgende Darstellung :

„ Der früher in weitem Umfange geübten Geschäftspraxis ,
bei welcher diese Loose u. f. w. gegen Ratenzahlungen zu
schivindelhaften Preisen an unerfahrene Personen abgesetzt wurden ,
ist das Reichsgesetz vom 16. Mai 1894 , betreffend die Ab -

zahlungsgeschäfte , dadurch entgegengttreie » , daß im § 7 der

Verkauf und die sonstige Veräußerung von Lotterieloosen und

Jnhaberpapieren mit Prämien und von Bezugs - oder Antheil -
scheine » auf solche Loose und Papiere unter Strafe gestellt ist ,
soweit das Geschäft gegen Theilzahlungen erfolgt .

Die durch diese Bestimmung betroffenen Gewerbetreibenden
pflegen sich jetzt vornehmlich mit den , Vertriebe von Serien -
l o o s e ii , d. h. in der Serie gezogenen Loosen von staatlichen
nud städtischen Prämienanleihen zu befassen . Auf eine bestimmte
Anzahl solcher Loose werden Nnlheiüscheine möglichst geringe »
Betrages ausgegeben . Etwa 100 Inhaber von Antheilscheinen
bilde » eine Serienloos - Gescllschaft und sind an dem Ergebniß
der stattfindendeu Prämienziehnilgen betheiligt . ' Indem bei der

Bemessung der Antheile aus möglichst geringe Beträge herabge -
gangen und vielfach eine allmälige Entrichlung des Preises zu -
gestanden wird , gelingt es , cincii massenhaften Absatz der

Antheilscheine in den wenig beiuittelten Kreisen der Bevölkerung
zu erzielen .

Das geschäftsunkundige Publikum übersieht , wie sehr es
beim Eingehen solcher Geschäfte übervortheilt wird . Es ist fest -
gestellt worden , daß der Gesamnitpreis , welchen ein Unter -

»ehnier sich von den Mitgliedern der Scrienloos - Gesell -
schaten zahlen ließ , den Kurswerth der betreffenden Loose ,
i » welchem der Werth der Gewinnchance schon einbegriffen ist ,
ii », das doppelte , drei - und mehrfache icherstieg . In den
von de » Unternehmern versendeten und durch ihre Agenten
verbreiteten Prospekten wird die Kundschaisr mit allen Mitteln
der Reklame und nicht selten junter trügerischen Vorspiegelungen
angelockt . Beispielsweise findet sich in den Drucksachen an einer
in die Augen fallenden Stelle der Vermerk „ Jedes Loos ge-
winnt " , „ Keine Nieten " und dergleichen , wodurch die Meinung
erweckt wird , daß daS Loos mehr als den Einsatz bringen müsse
oder der Erwerber des Antheils doch mindestens den auf -
gewendeten Betrag zurückerhatten werde . Thatsächlich aber
werden , von seltenen Ausnahmen abgesehen , die Nummern nur
mit dem Nennwerthe gezogen , und in diesem regelmäßigem Falle
des sogenannten niedrigsten Treffers geht der weitaus größe Theil
der eingezahlten Beträge verloren .

In einigen Fällen ist es gelungen , wegen dieses schwindel -
haften Verfahrens die Bestrafung der Schuldigen herbeizuführen .
Das Einschreiten der Gerichte begegnet zedoch besonderen
Schwierigkeiten , da die betreffenden „ Bankiers " sorgfällig
darauf bedacht sind , sich der strafrechtlichen Verfolgung
zu entziehen . Behörden und gemeinnützige Vereine haben
es an öffentlichen Warnungen der Bevölkerung nicht fehlen
laffen . Vielfach handelt es sich um Firmen , welche im Auslände ,
insbesondere in Holland und Belgien domizilirt sind und ihre
Geschäfte in Deutschlund durch Vermittelimg inländischer Agenten
betreiben ; ixiederholt ist vor Geschäftsverbindungen mit solchen
Firmen in , „ Reichsanzeigor " — zuletzt in Nr . 262 vom 1. No -
vember 1895 und in Nr . 33 vom 6. Februar 1896 — gewarnt
worden . "

Das amtliche Blatt knüpft daran noch folgende Bemerkung :
„ Sehr dankensiverth wäre es , wenn die Tagespreffe dieser An -

gelegenheit eine - erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden und dieThätigkeit
der Behörden durch Aufklärung der Bevölkerung nachhastig unter

stützen wollte . "
Das ist ja zweifellos anerkennensiverth , daß in diesem Falle

die Behörden für die Ausgaben der Presse ein Berständniß zeigen .
Wir wünschten uirr , es geschähe das öfter . Leider aber ist von
amtlicher Seite , besonders in Gerichtsurtheilen oft genug erklärt
ivorden , die Presse habe gar nicht die Besngniß , sich im all -

geineinen Interesse um öffentliche Schäden zu kümmern . Also
hoffen wir , daß dies « Ansicht bei den Behörden sich ändert . —

— Das Herren Haus Mitglied Graf Klinkow «
st r ö m hatte eine Beleibigmigsklage gegen die Direktion der

Königs ' berger Walzniühle eingereicht . Die Walzmühle
hatte sich nämlich gegen die Angabe des Grafen im Herrenhaus «
am 27. März dieses Jahres , daß die Königsberg « « Mühlen nur
werthloses russisches, kein inländisches Getreide vermahlten , ver -
wahrt . Wegen des hierbei gebrauchten Ausdrucks , „ es sei
Pflicht eines E h r e mm a n n e s , sich genau zu erkundigen " ,
strengte Graf Klinckowstvvin die Beleidigungsklage an . Das
Schöffengericht erkannte ans Abweisung der Klage . —

— An Herrn v. P l ö tz und seine Freunde hatte die
„ Germania " die Frage gerichtet , wieviel Gehakt er für seine
agitatorische Thätigkeit bejiehe . Eine Antwort ist bisher nicht
erfolgt . Wir können indoß die Neugier der „ Germania " be -
riedigen . Nach einer uns zugegangenen Mittherlimg bezog Herr

v. Plötz vor 2 Jahren an Gehalt von 1b 000 M. , im

vorigen Jahre 20000 M. Seine Spesen belausen sich
ährlich auf 5 —6000 M. Außerdem soll er noch jährlich

8 —10 000 M. liquidiren . —

Schwetz , 13. Juli . Nach amtlicher Feststellung erhielten
bei der am 9. d. Mts . im Wahlkreise Schwetz statt -
gehabten Reichstagsstichwahl von 10 469 abgegebenen Stimmen

H o l tz - Parlin ( Reichspartvi ) 5323 , v. Saß - Jaworski - Lippinken
( Pole ) 5141 Stimmen . EiHercr ist somit gewählt .

Zwickau » 11. Juli . Bei einer Felddienstübung des

ächsischen Jnfanterie - Resiments Nr . 133 wurden a ch t
Mann vom H i tz s ch l a . g getroffen , einer ist infolge davon
mittlerweile gestorben .

Lassen sich die Tagemarsche bei der starken Hitze denn durch -
aus nicht abstellen in Deutschland ? —

Miilhausen i . Elf « , S. Juli . Die heutige erste Sitzung
des neugewählten Gemeinderaths war in zwei -

achcr Hinsicht interessant . Einmal handelte es sich darum , einen
von administrativer Seite begangenen parlamentarischen Fehler
mit gehörigem Nachdruck zu rügen . zum andern um die
Bürgermeisterwahl . Bekanntlich wurde die Wahl des sozial -
demokratischen Reichtags - Abgeordueten Bueb in den Stadtrath
angefochten , weil er aageblich keine der direkten Steuern
bezahlt hat , von denen das neue Gesetz die Wählbarkeit abhängig
macht . Er selbst hat bekanntlich nachgewiesen , daß er wiederholt ,
aber vergeblich . Schritte gethan hat , seine Steuern los zu werden .
Aus der Nichtzahlung leitete man das Recht her . Bueb zur ersten
Sitzung nicht einzuladen . Wie nunniehr die „Frankfurter Ztg . "
mittheilt , hat der frühere Reichstags - Abgeordnete und jetzige
Stadtrath Hickel heute » wrgisch Protest eingelegt gegen dieses
eigenthümliche Verfahren , eine » mißliebigen Gegner mit solchen
Mitteln niundtodt mache « zu wollen ; unter Berufung auf die
Reichstags - Usancen wies er darauf hin , wie unparlamentarisch
die hier inaugurirte Prnxis fei . einem Volkserwählten die
MandatSauRibung immögs/ich zu niachen , noch bevor feine Wahl
definitiv für ungittig erklärt worden fei . Und stehe da ,

der klerikal - liberale Eemelnderath ward sich seiner Würde

bewußt und beschloß einstimmig , sein Bedauern darüber

auszusprechen , daß Bueb zur Sitzung nicht eingeladen
und somit verhindert worden sei , ihr anzuwohnen .
Alsdann schritt man zur Bürgcrmeisterwahl , die eine zweite

Uebcrraschung brachte , indem einer der vornehmsten Programm -

punkte der Kompromißparleien : die Abschaffung des Berufs -

bürgermeisterwesens , verleugnet wurde . Wie schon telegraphisch

gemeldet wurde , ergab nämlich die geheime Abstimmung , daß
mit 20 Stimmen bei l0 Enihaltungen der bisherige altdeutsche

Beriifsbnrgermeister Hack , der nolabene nicht in den Stadtrath

gewählt worden war , zum Stadtoberhaupt vorgeschlagen wurde .

Seine Bestätigung steht außer allem Zweifel . Diese Bürger -

meisterivahl wird in einheimischeii Kreisen mit gemischten Ge -

fühlen aufgenommen , wiewohl sich Hack in der verflossenen Amts -

zeit mannigfache Verdienste um die Stadt erworben . —

Lesterreich - Ungarn .
Brün « , 13. Juli . Ter Parteitag der mährisch »

czechischen Volkspartei beschloß eine Resolution , worin

die Opposition gegen das von dem Ministerpräsidenten Badeni

mit den Altezechen abgeschlossene Kompromiß gebilligt und ent -

schiedene Stellungnahme gegen das Jndenthum zum Ausdruck

kam . Die Erfolge der Wiener Antisemiten scheinen somit auf die

sogeiiaiinlen Jnngczechen eine faszinirende Wirkung ausgeübt zu
haben . Man wird sich also wohl demnach im Wiener Reichs -

rath auf eine antisemitische Hatzkonknrrenz zwischen den deutschen
und czechischen Antisemiten gesaßt machen müssen . —

Englaud .
Loudo » , 13. Juli . Die meisten Blätter sehen den Rücktritt

des Unterstaatssekretärs im Ministerium des Innern Rüssel
auf Grund von Differenzen mit der Regierung bezüglich der

irischen Landbill als wahrscheinlich an .

Frankreich .
Paris , den 11. Juli . Die Kammer bewilligte in ihrer

gestrigen Sitzung unverändert die bisherigen Steuern mit
einer Majorität von 424 gegen 66 Stininien . Zwar versuchte
die Opposition durch zahlreiche Anträge noch zu guterletzt Ob -

struktion zu niachen , doch vergeblich ; sie wurden säininllich , theil -

weise mit erheblichen Majoriläten , verworfen . — In der heutigen
Sitzung theilte Präsident Briffon mit , daß er von dem

Zlbg . Jsaac ( Rep . ) ein Jnterpellationsgefiich über die Erhöhung
der Zuckerzölle erhalten . Auf Befürworten des Minister -

Präsidenten , welcher darauf hinwies , daß die Regierung ein dies -

bezügliches Gesetz eingebracht habe , verschob diese Kammer die

Jiuerpellation mit 351 gegen 171 Stimmen bis zur Beraihnng
desselben und genehniigte dann nach Verwerfung eines die be -

treffenden Antrags des Soz . Mirinan Nachtragöiredite in der

Höhe von 20139 000 Fr . mit 339 gegen 30 Stinnneii .

Pourquery tadelt die auf Madagaskar befolgte Politik und

führt aus , man hätte die Fremden vertreiben sollen , die Unruhen
hervorrufen und die Eingeborenen gegen Frankreich aufhetzen .
Der Minister für die Kolonien Lebon erwidert , die Beziehungen
zwischen der Zivil - und der Milttärgeivalt ans Madagaskar
seien gut . General Voyron werde auf seinen Wunsch adberufen
und durch einen erfahrenen General ersetzt werden . Die

Regierung werde Mittel und Wege finden , den Umirieben

von Individuen , die Unruhen evregen , ein Ende zu inachen ,

( Beifall . ) Hierauf wird die von der Regierung akzeptirte ein -

fache Tagesordnung durch Handausheben angenommen . Der

Ministerpräsident Meline verliest sodann das Dekret über die

Schließung der Session der Kammer und die Sitzung wird ge «
schloffen .

— Die B u d g e t k o in m i s f i o n hat beschloffen , von

nächstem Donnerstag ab bis Ende des Monats zu tagen , um die

Berathung des Budgets für 13S7 zu beenden . —

— Paris , 13. Juli . Der Ausschuß der außerparla -
mentarischen Marinekoniniission , welche die Zustände der
Marine - Artillerie untersuchte , nahm einstimmig ein « von Ehau «

temps vorgeschlagene Tagesordnung an d«S Jnhatts , der Aus¬

schuß hat nach zahlreichen Sitzungen , welch « der Prüfung
der neuerdings gegen die Marin e- Avtillerie gerichteten
Kritiken gewidmet waren , konstatirt , daß dies « Kritiken

ungerechtfertigt seien , und erkennt die Bemühungen der Direktion

der Marine - Artillerie um die Verbesserung des Materials der

Schiffsartillerie an .
Mit anderen Worten : Die außerparlanienterisch « Marine «

kommission versucht es noch imnier mit dem VertuschnngSs ystem .
Gegenüber den flagranten Mißständen wird das freiisch nicht
niehr lange gehen . —

Türkei .

— Die Führer des kretenfischen Aufstandes
ziehen mildere Seiten auf . Nach Berichten aus Wien verzichtet
die Epitropie auf einige Punkte der von ihr gestellten
Forderungen . Die aufrechterhaltenen Hanpipiuckte sind folgende :
Ernennung eines christlichen General - Gouverneurs mit fünf¬
jähriger Amtsdauer und Veto - Rccht im Einverständnisse mit den

Mächten , Verwendung der Hälft « der Zolleinnahmen für die

Insel , vorläufige Zahlung der Hälft « der Gehalts - Rücksländ « ,
Abänderung des bisherigen Wahlmodus m der Art , daß Ehrist en
und Mohamedaner , die bisher getrennt wählte « , gemeinsum
wählen . Um die Einhaltung der Mehrsordernng » « seitens der

Deputirten zu überwachen , hat die Epitropie eine Kommission
nach Kanea entsandt . —

Afrika .
— Aus Kapstadt wird der „ Daily Rems " gemeldet :

Die parlamentarische Untersuchungskommission über

Ja meson ' s Einsall hat soeben ihren Bericht erstattet .
Wenig Neues ist dabei zum Vorschein gekommen . Ein Tele -

gramm von Cecil Rhades , welches Jameson nicht er -

hielt , weil die Drähte abgeschnitten waren , besagt : Ich
widersetze mich entschieden Ihrem Vormarsch . „ Ich hoffe .
daß die Angelegenheiten in Johannesburg mit Vernunft und

Geduld in freundschaftlicher Weise beigelegt werden . " Das Blatt

fügt hinzu , es glaube , daß die Kommission sich auch dessen ver -

sichert hätte , daß Rhades und Beit der Chartered - Company große
Summen , welche seitens der Führer der Resormbewegung ans
letztere entnommen waren , zurückgezahlt haben .

Die Thatsache , daß Rhades zu einer Zeit den Jameson ' schen
Raubzug ausgehoben haben wollte , ändert nichts an seiner ander -
weit festgestellten Hauptschuld bei Anzettelung der gesammten
Jntrigue . —

Deikkcv VorkeikÄg
dev Sozialdemokrttkie

in Nüvnbevg .
In den festlich geschmückten Räumen der Zentralsäle fanden

sich heute die Vertreter der bayerischen Sozialdemokratie zum
dritten bayerischen Parteitage zusammen . Vor der Eröffnung
trug der Arbeiter - Gesangverein „ Union " das Jnbellied : „ Brause
mein Sang mit jubelndem Klang ! " vor . Genosse S ch e r m er -
klärte hierauf namens der bayerischen Landtags - Fraktion de »

Parteitag für eröffnet . Als Vorsitzende wurden S ch e r m <

Nürnberg und Ed . Schmidt - München gewählt . Die TageS -
ordnung setzte der Parteitag folgendermaßen fest :

1. Parlamentarischer Bericht der Landtags - Abgeordneten .
Referenten : Bollmar , Grillenberger und Löwenstein .

2. Bericht der Parteileitung . Referent : Scherin .
3. Der internationale Arbetter - Kongreß in London . Referent :

Frz . Schmitt - München .
4. Organisation und Agitation .
5. Berathung der Anträge , welche zu obigen Punkten nicht

einschlägig sind .



Nach der Wahl einer Mandats - nnd Kassen - Prüsuugs -
Konwi ' . iston nnd der SÄiristsuhrcr erhielt Genosse Vellmar
zum ersten Punkt der Tagesordnung das Wort . Redner führte

der Hanplsache folgendes aus : Als die Landtags - Fraktion
Vor zwei Jahren auf dem Münchener Parteitage Bericht er -
flaltete , mar die erste Aufgabe , die einzuschlagenden Bahnen und
Grundsätze festzustelleii , um eine Richtlinie für die Fraktion in
aücr Form zu haben . Die politische Lage in Bayern ist ja jetzt
noch ganz die gleiche , wie vor zwei Jahren ; überall herrscht die
Weltmacht des Kapitals , dieselbe zieht immer weitere Kreise
und alle Schichten der Bevölkerung werden in den
Sttudel hineingezogen , wodurch die Proletarisirung in Riesen -
schritten vorwärts geht . Die bayerische Regierung leistet der
preußischen auf allen Gebieten Folge . Die Fuchsmühler Vor -
kommuisse haben einen mächtigen Wellenschlag politischer Be -
wegung in die bayerische Kammer hineingeworfen , wodurch das
Zentrum gezwungen wurde , eine äusterst oppositionelle Stellung
gegen die Regierung einzunehmen . Nach der Berathung hätte
man glauben sollen , das Zentrum würde auch die
nolhwcudige Schlußsolgerung ziehen und der Regie -
rung ein Tadelsvotum aussprechen ; aber was geschah ?
Zentrum und Liberalismus sprachen der Kamnier selbst
das Recht des Tadels gegenüber der Regierung ab und eine
Woche darauf herrschte wieder die friedlichste Stimmung in der
Kaiumer . Die sozialdemokratische Fraktion hat zu einer ganzen
Reihe Einzelfragen Stellung genommen , insbesondere ist sie dem
Militarismus scharf zu Leibe gegangen . Redner erinnert an den
bekannten Menageprozeß , an die Beschwerden über die Soldaten -
Mißhandlungen und an die Handhabung des Militärbudgets , wo
Millionen erspart werden könnten . Im weitere » bespricht Redner
die agrarischen Frage » und die Stellung der sozialdemokratischen
Landlags - Äbgeordneten hierzu . Die Gründung einer Landes - Hypo -
lhekenbank , wie sie die sozialdemokratische Gruppe verlangte , wurde
abgelehnt , dafür ei » Bänkchen geschaffen , welches von vornherein
als ein todtgeboreues Kind zu betrachten sei und dem Lande
2 Millionen Mark gekostet habe und wohl noch weitere Summen
kosten werde . Die Gründung einer Mobiliarversicherungs - Anstalt
hätte vor 30 Jahren nnd nicht jetzt unternommen werden sollen ,
nachdem die Privat - Versicherungsgesellschaften alles „ ab¬
gegrast " hätten . Auch gegen die Viehversichernng mußten
die sozialdemokratischen Abgeordneten stimmen , nachdem
der Vcrsicherungszwang nicht eingeführt und die Re -
gierungsvorlage verlangte , daß nur Viehversicherungsvereine
i » die Versicherung aufgenommen werden können . Redner kommt
zn dem Schluß , daß die bayerische Regiermrg eine durchweg
burcaukratische ist , von größeren Gesichtspunkten könne bei der -
selben keine Rede sein , denn es fehle ihr die Erkenntniß der
sozialen Bedürfnisse auf öronomischem und politischem Gebiete .
Nach einer vernichtenden Kritik der beiden „ großen " Parteien und
deren Stellung zur Frage der Vereins - und Wahlgesetze schließt Redner
untir brausendem Beifall mit den Worten : Die sozialdemo -
kratischen Abgeordneten haben die Saat für gute Früchte gesäet .

Genosse Grillenberg er bespricht die Thätigkeit der
sozialdemokratischen Gruppe in den verschiedenen Arbeiterfragen ,
wie die Ausbesserung der Löhne der Arbeiter in den staatlichen
Betriebswerkslättcn , die Unfälle im Baugewerbe , ferner den Antrag
des konservativen Abg . Lutz auf Ansnahmebcsteuerung der großen
Waarenhäuser , die Verhandlungen über die Zuckersteuerfrage nnd
schließlich den Antrag der sozialdemokratischen Fraktion auf Ab -
änderung des Wahlrechts . Für den Etwurs eines Landtags -
Wahlgesetzes sollten folgende Grundsätze maßgebend sein :
„ Allgemeines , gleiches und direktes Wahlrecht mit geheimer Ab -
fiimmung aller volljährigen bayerischen Staatsangehörigen ,
Gewährleistung unbedingter Wahlfreiheit , Schutz des Wahl -
Geheimnisses durch Abgabe der Stimmzettel in amtlichen Wahl -
UmschlägenMornahme der Abstimmung an Sonntagen oder Landes -
feiertagen , Wahl der Abgeordneten nach Proportional - System . "
Mit KS gegen 68 Stimmen wurde aus Antrag des Zentrums
über den Antrag zur Tagesordnung übergegangen . Das Zentrum
erklärte , selbst weun ohne eine Versassungsänderung die Aenderung

des Wahlgesetzes möglich sei , würde es dagegen stimmen , weil
man den Sozialdemokraten keine Vorlheile verschaffen wolle . Redner
bemerkt , daß sie den Antrag in der dritten Session nochmals stellen
würden und solle in der Zeit , welche der letzten Session vorausgehe ,
eine lebhafte Agitation zn gunsten des allgemeinen Wahlrechtes
entsaltet werden . Würde der Antrag dann abermals abgelehnt ,
so hätten wir ein Agitationsmiltcl in der Hand , wie es wuchtiger
nicht gedacht werden könne . In bczug auf das Vereins - und
Versammlungsrecht solle ebenfalls alles Material gesammelt
werden , um die polizeilichen Praktiken gründlich beleuchten zu
können . Nachdem die Regierung durch eine ganze Reihe von
Borfällen bewiesen habe , daß sie die Interessen des Volkes
nicht wahren wolle , so hätten sich auch die sozialdemokratischen
Abgeordneten veranlaßt gesehen , gegen das Finauzgesetz zu
stimmen und verweift Redner auf die bekannte Erklärung
Schemas . Redner schließt : Ich glaube , daß die Parteigenoffen
des ganzen Landes mit unseren Leistungen einverstanden sein
können . ( Lebhafter Beifall . ) Nachdem noch Genosse Löwenstein
über die Heimathgesetznovelle gesprochen , wurde nachstehende Re -
solutio » einstimmig angenommen :

„ Der Parteitag der bayerischen Sozialdemokratie nimmt den
Bericht der bayerischen Landtagsgruppe über ihre Parlament « -
rische Thätigkeit entgegen und spricht sein volles Einverständniß
mit dieser Thätigkeit aus . Im Gegensatz hierzu verurtheilt der

Parteitag aus das schärfste die Haltung der bürgerlichen Par -
teie ». Die geradezu schmähliche und volksverräthcrische Haltung
dieser sogenannten Volksvertreter bejm Wahlrechtsantrag , der

Aenderung des Bereins - und Versammlungsrechtes und endlich die

Sclbstbeschneidung bei der Besprechung der Interpellation über
die Vorgänge in Fuchsmühl geben dem Parteitag Veranlassung ,
auf das entschiedenste gegen die Haltung dieser Parteien z »
protestiren . Der Parteitag giebt dem Erwarten Ausdruck , daß
die Parteigenossen im ganzen Lande mit aller Macht darauf
hinarbeiten , den Einfluß dieser reaktionären und volksfeindlichen
Parteien zu brechen .

Volvkei - Varszvrchkett /
Eine große Flugblattvertheilung hat an den beiden letzten

Sonntage » im Wahlkreise Halberstadt stattgefunden . Zur Ver -

breitung gelangte ein den Bedürsniffen der Landbevölkerung an -

gepaßtes Flugblatt in etwa 20 000 und die jeweilig neueste
Nummer der „ Sonntagszeitung " in etwa S000 Exemplaren . Di «

Ausnahme , welche unsere eifrigen Genoffen fanden , war durchweg
ein » günstige , stellenweise eine überraschend liebenswürdige . —

Ueber ein besonderes Vorkommniß aus der Agitationstour vom
6. Juli geht uns folgender Bericht zu : Eine Gruppe von zwölf
Personen hatte Hornhausen und Umgegend zu bearbeiten . Bon

diesen trennten sich zwei unserer Genossen ab , uni Neuwegers -
leben und Gunsleben zu besorgen . Aus Rücksicht auf das schlechte
Wetter begaben sich die beiden zunächst in eine » Gasthof , um

sich dort das Material zurecht zu legen . Die Anwesenheit des
Geineindedieners bewog sie, das zu unterlassen und die Ordnung
auf offener Straße vorzunehmen . Hier drängte sich der Wind
ein , der offenbar auch etwas für die Verbreitung thun wollte
und entriß unseren Genossen etliche Blätter , die sie nicht
wieder erhaschen konnten . Kaum hatten die Beide » mit
der Vertreibung begonnen , da erschien der Gemeinde -
dieuer und verhastete sie wegen ungesetzlicher Verbreitung .
Er hatte anscheinend angenommen , daß man die Flug -
blätter mit Absicht habe fliegen lassen . Der Gemeinde -
diener erklärte den beiden auf ihre Einwendungen , er kenne

diese Machinationen ganz genau , er wäre lange genug in

Magdeburg gewesen , um unsere Schliche und Ränke kennen zu
lernen . Als die Arrestanten vor dem Amtsvorsteher standen ,
meinte dieser in aller Seelenruhe : „ Na , sperren Sie die beiden

doch in ? Kittchen !" Unser « Genossen bemühten sich , dem Herrn

den Vorgang klar zu machen und sich über ihre Person auszn -
weiset ! nnd erreichten so, daß sie nach Feststellung ihrer Namen

freigelassen wurden und die vertheilung des Materials in Ruhe
beenden konnten .

Die Verbote von Arbeiterfestlichkeite « sind jetzt fort -
während an der Tagesordnung . So hatten die Arbeiter von

Greiz und Ningegend ein Gewerkschafts - Sommerfest geplant , das

jedoch durch folgende Verfügung verboten wurde :
An Herrn E. Liebold

in Greiz .
Auf Ihre Anfrage eröffne ich Ihnen , daß ich die bei mir

angemeldete Festlichkeit mit Festrede und öffentlicher Versamm -
luiig hiermit verbiete .

Gründe : Festredner und Gegenstand der Festrede ist nicht
in der Anmeldung zum Ausdruck gekommen .

Die Persönlichkeiten der Einberufer , welche als sozial -
demokratische Agitatoren bekannt sind , lassen die Annahme ge -
rechtfertigt erscheinen , daß die in Aussicht genommene Fest -
lichkeit und öffentliche Versammlung eine dringende Gefahr
für die öffentliche Ordnung in sich schließt .

Waltersdors bei Neumühle , am 30 . 6.
Hochachtungsvoll

Der Gemeindevorstand :
Kästner .

Nachdem von einer Festlichkeit in dem projektirten Sinne
abgesehen werden »nußte , lvollten wir es mit einer Versammlung
versuche », in welcher Fräulein Baader aus Berlin den Frauen
die Bedeutung der Gewerkschaften klar mache » wollte , aber auch
hier hat der Bürgermeister den Staat gerettet , indem er folgendes
Schriftstück an den Einberufer absandte :

An » » « « » « » » » »
in Knottengrund .

Hierdurch zur Keuntniß , daß die auf morgen , als den
6. d. M. angemeldete Versammlung , welche in dem Saale des
Restaurateurs Erust Reinhold im Knottengrund nachmittags
von 4 Uhr abgehalten werden soll , hieruiit verboten ivird und

zwar aus dem Grund , weil der oder die Redner bez. Rednerin
sozialdemokratische Agitatoren sind und , daß die Abhaltung der
Versammlung , bez. die Gegenstände der Tagesordnung eine

dringende Gefahr für die öffentliche Ordnung und den öffent -
liche » Frieden herbeizuführe » geeignet sind .

Waltersdorf am 4. Juli 1396 .
Der Genicindevorstand .

Kästner .
Wie es scheint , wollen sich die reußischen De -

Hörden auch eiuige Lorbeeren im Kamps gegen den Umsturz er -
werben . Ihrer Liebe Müh ' wird nur vergebens sein . Das Fest
fand dennoch statt , nur wurde von der Festrede Abstand ge¬
nommen . — Am 6. Juli sprach Fräulein Baader in Gera
vor einer auch von Frauen sehr gut besuchten Versammlung .

In Netzschkau i. V. wurde die zum 7. d. M. onbe -
räumte Versammlung mit der Begründung verboten , daß die
Rednerin im Jahre 1394 wegen Aufreizung n. s. w. zu 100 Mk .

Geldstrafe verurtheilt worden sei. I » dem nahe gelegenen
Reichenbach hingegen hatten dre Behörden keine Furcht vor
einen , Vortrage über : Die Fron und das Bürgerliche Gesetzbuch .
Hier durste Ottilie Baader ungehindert reden . Die Versammlung
war . trotzdem das Lokal eine halbe Stunde von der Stadt e»t -

fernt liegt , sehr gut besucht .

Unser Genosse Tischler Adolf Torfingcr in Wiener -

Neustadt wurde wegen Majestätsbeleidigung zu 15 Monaten
Kerker verurtheilt .

PottzeilicheS , Gerichtliches : e .
— Was find öffentliche Angelegenheiten ?

Zur Beantwortung dieser Frage hat der Herr Negrerungspräsident
in Magdeburg wiederum einen dankenswerthen Beitrag geliefert .
An den Arberterlurnverein in Helberstadt war von seilen der

Polizei die Aufforderung ergangen , die Mitgliederliste einzureichen ,
da der Verein eine Einwirkung auf die öffentlichen Angelegen -
heilen ausübe . Auf die eingelegte Beschwerde bei dem Regierungs -
Präsidenten langte nun folgendes Schreiben an :

„ Magdeburg , den 24 . Juni 1896 .
Die Beschwerde vom 13. ' Mai 1396 gegen die Polizei -

Verwaltung zu Halberstadt werfe ich als urrbegründet zurück ,
Die angestellten Ermittelungen haben ergeben , daß der Arbeiter -
Turnverern „ Freiheit " als ein Verein anzusehen ist , welcher eine

Einrvirkung aus öffentliche Angelegenheit bezweckt . Aus seinem
ganzen Verhalten geht hervor , daß er sich in den Dienst einer

politischen , im vorliegenden Falle der sozialden >okratischen Partei
stellt . Er hält seine Turnübungen und Zusammenkünfte in dem nur von

Sozialdemokraten besuchtenSchanklolale „ Odeum " ab , erläßt Bekannt -
machungen und Berichte nur in der sozialdemokratischen „ Sonntags -
Zeitung " , belheiligt sich an den regelmäßigen Feiern der sozial¬
demokratischen Gedenktage und fetzt sich endlich ausschließlich
aus solchen Mitgliedern zusammen , die dem in Halberstadt bc-

stehenden sozialdemokratischen Wahlverein angehöre » . Hiernach
unterliegt dre Annahme der Polizeibehörde , daß der Turnverein

„ Freiheit " als ein Verein anzusehen ist . der unter Z 2 des Gesetzes
vom 11. März 1350 fällt , keinem Bedenken . Graf v. Baudissin . "

Wie falsch der Herr Regierungspräsident nnterrichtet ist .
geht daraus hervor , daß der Verein , wie unser Parteiorgan in

Halberstadt mittheilt , seine Turnübungen zwar im „ Odeum " , seine
Zusanrmenlünfte aber in einem anderen Lokale abhält , daß er

Bekanntmachungen nieistens in der „ Turnzeitung " und selten in
der „ Sonntagszeitimg " erläßt , daß er sich noch nie an den regel¬
mäßigen Feiern sozialdemokratischer Gedenktage betheiligt hat
und daß mindestens die Hälfte seiner Mitglieder nicht im sozial -
demokratischen Wahlverein Mitglied sind .

Aber abgesehen von all diesen Unrichtigkeiten bedeuten doch
auch die dem Verein zum Vorwurf geniachten „ Vergehen " keine

Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten . Daß die

Leutchen , die sich an den hurrahpatriotischen Kundgebungen be -

theiligen , mit ihrem Spektakel keine Einwirkung auf öffentliche
Einrichtungen ausüben können , mag sein , und wenn die Polijjei
die Mitgliederliste solcher Vereine nicht kennen lernen will ,

so können wir ihr das nachempfinden . Wenn aber die Sozial -
demokraten durch Turnen schon ihren „ verderblichen " Einfluß

geltend machen können , so müffen wir gestehen , sind wir selbst
erstaunt über die Stärke unserer Propagandamittel , und es war
einer wohlweisen Behörde vorbehalten , uns darauf aufmerksam

zu machen .
— Nachklänge von der Maifeier . Am 7. Juli

hatte sich unser Genosse P a u l M e y in Gräfrath bei Krefeld

wegen Abhaltung einer nicht angemeldeten Versammlung und

unbefugten Verkaufs geistiger Getränke zu verantworten . Aus
dem Grundstück des Angeklagten waren nämlich am ersten Mai

eine Anzahl Genossen erschienen , denen der Angeklagte
Essen und Bier verabreichte . Das Gericht konnte ze-
doch zu keiner Verurtheilung kommen , da nicht nach -

gewiesen werden konnte , daß bei dem Verkauf des Bieres

ein Gewinn erzielt wurde und das vom Angeklagten verabfolgte
Essen zu seinen selbstgewonnenen Erzeugnissen gehörte , somit in
deni Verkauf derselben nichts strafbares erblickt werden könne .

Auch für die Abhaltung einer Versammlung ließen sich nicht die

geringsten Beweise erbringen , weshalb auch hier Freisprechung
erfolgen mußte .

— Nachspiel » um Maurerfireik in Löbtau .

Ging da eines Nachmittags «in Maurer in der Nähe eines
Baues auf und ab , auf dem gestreikt wurde . Nachdem er

einige Zeit auf und abspaziert war , ärgerte sich ein Polier dar -

über , der ihn beobachtet hatte , und dieser rief einen Gemeinde -
diener , um den Maurer wegzuwerfen . Der sagte ihm
denn auch , er solle fortgehen . Am nächsten Tage ging
unser Maurer wieder in der Nähe de ? Baues aus
» nd ab . Seine Aufgabe war , etwa ankommende fremde
Maurer darüber zu unterrichten , daß gestreikt würde . Dazu fand

er keine Gelegenheit , da keine Fremdev kamen . Statt dessen kam
wieder der Ortspolizist von gestern und amtirte den Mann

kurzer Hand . Auf dem Gemeindeamt sperrte man ihn i » die

Ortszelle und ließ ihn bis in die vierte Stunde stecken . Nach -
mittag in der vierten Stunde wurde er aus der Zelle geholt
und durch einen Orlspolizisten der C a tsanwallschast zugeführt .
Nachdem von der Staatsanwallschast ein Protokoll über den

Sachverhalt aufgenommen worden war , das denselben Thal -
bestand wie das in Löbtau aufgenommene enthielt , wurde der

Mann endlich entlassen . Jetzt , nach 14 Tagen , bekommt der

Mann von der Amtshauptmannschaft — nicht vom Gericht —

eine Strafverfügung , laut welcher er 3 Tage Haft wegen groben
Unfugs verbüßen soll , weil er Leute belästigt und der Weg -
weisung von dem Orte durch den Polizisten nicht Folge geleistet
haben soll .

Außerordentliche Generalversammlung
des Uerdandes der Deutschen Znchdvncker .

H a l l e a. S. . den 13. Juli 1806 .

Der Verbandsvorsitzende D ö bl in - Berlin eröffnete früh 9 Uhr
die Sitzung in Haase ' s Bellevue .

Die Verlesung der Präsenzliste ergiebt , daß die 63 gewählten
Delegirten vollzählig anwesend sind . Auch der Redakteur des

„ Correspondent " G a s ch - Leipzig .
Aus Oesterreich sind die Kollegen H o e g e r und S ch i e g l

ans Wien als Gäste eingetroffen .
D ö b l i n hält es für nothwendig , da die Unparteilichkeit

der Berichte im „ Corr . " in der letzten Zeit zu wünsche « habe
übrig gelassen , ein besonderes Bcrichterstattungs - Burea » für den

„ Corr . " zu wählen .
Der Vorschlag Döblin ' s wird ohne Debatte angenommen .
Gasch - Leipzig legt Verwahrung gegen die Behauptung ein ,

daß die Berichte im „ Corr . " nicht objektiv gewesen wären , er ist
im übrigen aber mit dem Berichterstatlungs - Bureau einverstanden .
Das Bureau wird gewählt .

Nachdem die Geschäftsorduung genehmigt ist , greift D ö b l i n
einen Antrag Nürnberg heraus : Die Generalversammlung wolle

beschließen , keine Delegirten mit gebundenem Mandat zur General -

versamnilung zuzulassen nnd meint , der Antrag sei überflüssig ,
denn es sei lediglich Gewiffenssache des einzelnen Delegirten , wie
er stimme .

Die Generalversammlung schließt sich dem an .
Die Versammlung tritt darauf in die Tagesordnung ei ».

Der erste Punkt lautet : Stellungnahme zu dem neu »

geschaffenen Tarif .
D ö b l i n « Berlin hält das Referat : Es seien in der

letzten Zeit unter den organisirten Buchdruckern Meinungs -
Verschiedenheiten ausgebrochen , wie sie noch niemals zutage
getreten seien . Leider habe die Agitation Formen an -

genommen , die höchst bedauerlich seien , man habe
sogar versucht , den Repräsentanten der Organisation die Ehre

abzuschneiden . Auch die Schwächen der Organisation seien den

Unternehmern , den wirthschaftlichen Gegnern bloßgelegt worden ,
ein Verfahren , das seit dem Bestehen des Verbandes noch
nickt dagewesen sei . Vor den , Streik habe man immer

auf die Stärke des Verbandes hingewiesen . Jetzt , wo
das Unternehmer thum ihr schroffes Verhalten aufgebe
und einlenken wolle , werde die Organisation als schwächlich ge¬
schildert . Das eine sei klar , daß die jetzigen Zustände unhaltbar
seien . Aus vielen Gauen seien sortgesetzt Wünsche an den Vor¬

stand gelangt , den unwürdigen Zuständen durch feste Regelung
ein Ende zu machen . Der Vorstand versuchte eine Lohnbewegung
einzuleiten , fand bei den Gauen aber keine Gegenliebe ;
überall war die Niedergeschlagenheit von dem letzten Streik

her noch zu groß . Die 18gler Niederlage hatte eben zu stark
gewirkt . Trotzdem suchte der Borstand , wo er rurr konnte , neues
Leben in die Bewegung zu bringen nnd zu energifchem Vorgehen
anzuspornen . ( Redner verliest zum Beweise ein vertrauliches
Zirkular . ) Nu » , ich überlasse es Ihrem Urlheil , ob der Vorstand bei

solch niangelnder Unterstützung es hätte verantworten können , die

Gehilfenschaft i » eine neue Bewegung hineinzutreiben . Ich meine
aber der Vorwurf der Hirsch - Dunckerei , des Harmoniedusets , ist nicht

gerecktferligt . Der Vorstand hat seine Pflicht gethan , er konnte

schließlich nicht anders , als eine neue Tarifrevision zu beantragen .
Die Verhältnisse drängten dazu . An gar vielen Orten hatten sich
un tarifmäßige Zustände eingenistet , 11 - und 12 stündige Arbeitszeiten
gehörten nicht zu den Seltenheiten , in Leipzig hat die Zahl
der Lehrlinge um 30 pCt . zugenomn >en . Ich hoffe , Sie werden

einsehen , daß der Vorstand nicht anders handeln konnte .
Nach halbstündiger Pause erhält das Wort

Rexhäufer - München : Mir sind ja „hinreichettd ver¬

dächtig " , die Gehilfenschaft verrathen zu haben und von Herrn
Gasch ist der berühmte cIoIul eventualis noch übertrumpft worden ,
indem er Flugblätter krilisirt hat . die gar nicht geschrieben
waren . Wir haben hier als Gehilsenvertreter Rechenschaft
über unser Handeln abzulegen und uns gegen die gehässigen ,
niedrigen Singriffe zu verlheidigen . die im „Correspondent " .

zum theil noch anonym gegen uns geschleudert worden

sind . Im „ Correspondent " hat ein Kirchthurm - Wettrennen in
radikalen Phrasen stattgesunden . Wir sind in unserer Ehre in

unerhörter Weise geschändet worden , als Verräther , dienstbar der

Polizei und dem Kapitalismus hingestellt worden . Wir wollen
nicht sagen , daß wir nicht hier und da einen

Fehler gemacht haben , wir sind nicht unfehlbar , aber
wir sind keine Verräther an der Gehilfenschast . Herr Gasch hat
die Gehilfenvertreter persönlich angegriffen , er wird seine Be «

bauptungen hoffentlich hier in der Generalversammlung beweisen .
Kollegen , wir sind der Ueberzeuguug , daß die Zeit zum Los -

schlagen nicht angethan rst . Wir sollten den Neun -

slundentag bringen oder nichts . Daun hasten wir uns
aber auf gar keine Verhandlungen einlaffen dürfen .

Herr Gasch macht uns zu », Vorwurf , daß wir bei den Verhand -
lungen den gesellschaftliche » Anstand , den man doch auch dein

Gegner schuldet , gewahrt haben . Wir hätten nach Herrn Gasch
wohl Dynamitpatronen zu den Verhandlungen mitnehmen sollen .

(Heiterkeit . ) Vielleicht gründet Herr Gasch ein Institut zur Er »

ziehung zielbewußter Gehilfenvertreter .
Hätten die Prinzipale einen Vorwand für einen Kriegszustand

suchen wollen , sie hätten den Zeitpunkt wählen können , wo Herr
Gasch den Zwist in die Bewegung brachte . Wir hätten dann
einen erhebltchen Theil des Besitzstandes verloren . Die Prinzi -
pale haben es nicht gethan , sie zeigten , daß sie eine Verständigung
wollten . Man bat besonders die Maschinenmeisterklausel an -

gegriffen , es ist doch aber Thatsache , daß sich die Drucker einen

großen Theil der Schuld selbst zuzuschreiben haben , daß sie un «
günstiger stehen , als die Setzer . Ich weise nur auf das Ver -
hältniß zwischen den Maschinenmeistern und den Hilfsarbeitern
hin , Theorie nnd Praxis sind nach dieser Richtung , hin zwei
sehr verschiedene Dinge . Immerhin haben die Maschinen -
meister noch eine Verkürzung der Arbeitszeit erhalten .
Ich muß nun noch das Verhältniß der Gehilfen
Vertreter zum „ Correspondent " berühren . Die Prinzipale hatten
ein Recht . uns ausznsordern . Farbe zu bekennen . Wir
mußten gegen Herrn Gasch Stellung nehmen , die Stellung -
nähme galt über der Persönlichkeit Gasch ' s , nicht dem Ver -

bands - Organ an sich . Das hat Herr Gasch auch wohl geinerkt .
Er sagte in Berlin : „ Ich habe Euch desavouirt , die Gehilfen -
Vertreter haben nun mich desavouirt . " Scharfe Kritik hat die

Ausnahmebestimmung bezüglich der Städte mit weniger als
20 000 Einwohnern hervorgerufen . Seien wir doch aber ehrlich
und gestehen wir uns ein , daß es eben unmöglich ist , in kleinen
Städten die neunstündige Arbeitszeit einzuführen . Wir »
können diese Mitgliedschaften in kleinen Städten nicht
aufgeben . Deshalb schadigt die Ausnahmebestimmung nickt
die Organisation , sie nützt ihr . Freilich manche Resolutionen
aus kleinen Städten lassen an Blutdürstigkeit nichts zu
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wünschen übrig . Die KvNege » , die solche Resolutionen
soffen und sich so rodiknl gebcrden , sollten nur auch
unmol deil Muth finden . in das Komptoir des Prinzipals
gehen und die Lohnerhöhung durchsetzen . ( Sehr richtig ! )
An den beiden Ausnahuieklauseln ist Herr Bäsch übrigens be
theiligt , er bestreitet es zwar , ich werde Ihnen aber das Gegen -
Ihm beweffen . Herr Gasch hat an den Berhandlungen , die wir
außer denen mit den Prinzipalen unter uns führten ,
lheilgenommen und uns bei unserer Abreise von Leipzig
» och freundschaftlich die Hände gedrückt . Er hat sich
sogar nach dein Zeugniß ehreuwerther Kollegen mit
dem in Berlin aufgestellten Tarifentwurs ausdrücklich
einverstanden erklärt . Erst nachträglich sind ihm Bedenken ge-ro mmen , er Hütte sie in anderer Weise zum Ausdruck bringen
muffen , wenn er ehrlich gewesen wäre . Er hat bei der Vor -
besprechung kein Wort der Kritik geäußert und seine Pflicht damit
nicht gelhan . Wenn ich nun bedenke , daß Herr Gasch das
ulcaterlal gegen den der Polizei dienstbaren Zentralvorstand seit acht
Zahren in Händen hatte , wenn ich bedenke , daß er gesagt hat .
er wollte nur hinter die Schliche des Zentralvorsitzenden kommen ,
so muß ich zu der Ausfassung komnieii , daß Herr Gasch als agsnt
provocateur gehandelt hat . Herr Gasch hat auch erklärt . Döblin sei
eiu Gegner der Sozialdemokratie . Wäre das richtig , so ginge uns

, � an . Wir fragen die Mitglieder nicht nach ihrem
politischen Glaubensbekenntnisse . Wir stehen in den Gewerk
schafteil auf dem Boden der heutigen Staats - und Gesellschafts
ordnuug und damit sind uns unsere Aufgaben angewiesen
Gerade sozialdemokratische Parteiführer haben gesagt , die
Geiverkschasten sollen nicht in die Politik hineinpfuschen . Der Ab -
L�ardnete Molkenbuhr hat hier in diesem Saale gesagt : „ Rein
politische Gewerkschaften sind nicht einmal wüuschenswerlh ! "
Wir können mit den Gewerkschaften das Kapital nicht beseitigen ,
das hat Liebknecht in Köln anerkannt , wir haben innerhalb der
heul , gen Gesellschaft bessere Lohnbedingungen zu er
reichen . Herr Gasch hat übrigens früher selbst so ge -
urtheilt . wie ich heute . Wie oft hat er der politischen Partei
« us ausgewischt , wenn ihre Agitatoren mit den hohen Löhnen der
Buchdrucker Hausiren gingen . Ich könnte hier aus älteren Jahr -
gangen des „ Correspondent " sehr schöne Stilblüthen zum besten
geben . Ich meine also , in die Gewerkschaften gehört keine Politik .
Außerhalb der Gewerkschaften soll sich jeder so viel politisch be -
thatigen als er >vill .

Nun zur Tarifgeiminschaft ! Ich habe den Muth . mich
als Freund der Tarifgemeinschast zu bekennen . Sie ist kein
Priuzipien - , sondern nur eine Zweckmäßigkeitsfrage . Wir wollen
bessere Lohnbedingungen erzielen , welches Mittel dazu noth -
wendig ist . , ist eine Frage der Zeitumstände . Die Gehilfen -
fchc >ft hat über diese Mittel zu entscheiden . Ueber
die Frage der Dauer der Tarifabmachungen kann
man . streiten . Vielleicht wären drei tJahre angemessener
gewesen als fünf Jahre . Aber jedes Jahr läßt sich kein
neuer Tarif vereinbaren . Ist die Stimmung unter sden
Gehilfen wirklich so gut , wie Herr Gasch behauptet , so
werden wir den Tarif , wenn ihn die Prinzipale nicht strikte
durchführen , immer noch abschütteln . Jeden Sonnabend können
wir » ach der Gewerbe - Ordnung kündige ». Bezüglich der Schieds -
gerichte sind nun weiter viele Befürchtungen geäußert worden . Diese
Befürchtungen sind unbegründet , vorläufig sind die Schieds -
gerichte noch nicht installirt . Werden sie eingerichtet , dann
iverdeu wir aus dem Platze sein , um unsere Rechte zu wahren .

Die Erhöhung des Minimums um öl ) Pfennige ivird jetzt als
lächerlich « Lappalie bezeichnet ; welches Geschrei erhebt sich aber ,
wenn wir einmal die Steuer für den Verband um 5 Pfg .
ivöchsnilich erhöhen wollten . Ein Vorwurf , daß wir überhaupt
mit den Prinzipalen verhandelt haben , kann uns doch ernsthaft
nicht geniacht werden . Selbst Herr Gasch wollte ja vcr -
hanstetn , freilich nur lokal . Die Schattenseiten dieses lokalen
Berhandelns in den großen Städten für die Kollegen in der
Provinz sind freilich nicht erörtert worden . Vortheile sind da -
durch nur für eine » klewen Theil der Gehilfen und für kleine
Zeiträume zu erreichen , nicht für die Gesammtheit und für
längere Dauer . Das beweisen die Verhältnisse im Maurer - und
Zimmereraewerbe . Diese Leute verdienen im Sommer einmal
etwas nnhr ats die Buchdrucker , die übrige Zeit haben diese
gar nicht ? und im Hinterland sieht es gar traurig auS . Da
ivird dos Wovt Grillenberger ' s zur Wahrheit , in den Städten
kämpft mau um den Neunstundeutag , und auf dem Lande arbeiten
die Leute l « Stunden .

Am infamsten ist der Vorwurf , wir hätten die Gehilfenschaft
gekuebekt und der Regierung überliefert . Ein Theil der
Parteipresfe hat das von Herrn Gasch hingeivorfene Futter be-
gierig aufgefressen , aber das Zeutralorgaii und das zwett be -
deutendlfte Blatt , das „ Hamburger Echo " , habe » sich durchaus
nicht aus den Standpunkt des Herrn Gasch gestellt . Das beste
Zeugniß hat unserer Organisation einmal der Abg . Bebel

gegebeii . Er sagte ausdrücklich , dem Versicherungswesen haben
wir unsere Stärke zu verdanke » . Die moderne Arbeiterbewegung
hat wohl niemand besser gekennzeichnet , als Auer auf dem
Parteitage in Köln . Er sagte : Kommt man in eine Gewerkschafts -
Versammlung , so schneidet schon der erste Redner die Organisations -
frage an und nach weiteren 5 Minuten würde » sich die Mitglieder
fürchterlich in den Haaren liegen , wenn die Polizei nicht da
wäre . " Solleu wir uns an dieser Art moderner Arbeiter -
bewegung etwa ein Beispiel nehmen ? Ich zweifle nicht , daß über
kurz » der lang Nachtheile für die Gehilfenschast aus der fortschreiteti -
den Technik resultiren werden . Wie dann uns die Verhältnisse finden
werden , das ist die Frage . Dann werden wir Stärke gebrauchen .
Ich hoffe , die - Berhandlungen werden das Resultat zeitigen : „ Ter
deutsche Buckfdruckerverband up ewig ungedeelt ! " ( Beifall . ) Hier
tritt eine Pause ein .

Atos Vev Aevakkron eines

Vövfenblattes .
Eine umfa » igr « iche , nameutlich die Börsenkreife inter -

essirende Verhandlung in einer Privatklagesache beschäftigte
gestern das Schöffengovicht unter Vorsitz des Amtsgerichtsraths
H a a ck. Kläger waren der Kommerzienrath Hugo Landau
und der Generalkonsul Eugen Landau , als Inhaber der
Firma Jakob Landau ; Angeklagter war der Chefredakteur der
„ Bank - und Handels - Zeitung " , Walther M a n k e. Unter An -

klag « gestellt waren drei Artikel der „ Bank - und Handels -
Zsituiig " , welch « die Ueberschriften trugen : „ In eigener Sache " ,
„ Eugen Richter , der Beschützer der Unschuld, " und „ Das Recht
auf Desiusston " . Diese Artikel waren in erster Reihe

gegen die „ Freffinmge Zeitung " gerichtet , sie enthielten
zedoch eine sehr absälllge Kritik über verschiedene geschäftliche
Unternehmungen , bei welchen die Firma Jakob Landau betheiligt
ist , und über das Vorgehen der Privatkläger auf General -

versanmstungen der betr . Unternehmungen . In diesen Artikeln
wurde auch die persönliche Ehre der Privatkläger aufs
Heftigste angegriffen , mehr als eine beschimpfende
Redewendung gegen sie gebraucht , wobei der leitende Gedanke

war , die Behauptung aufzustellen , daß die Manipulationen der

Firma Jakob Landan dem Privatpublikum Millionen kosteten
Die Ursache des Konflikts mit der „ Freisinnigen Zei -
tung " war auf den Fall Cohn u. Rosenberg zurückzuführen . Der

Angeklagte hatte diese » Fall Cohn u. Rosenbcrg zu Angriffen
gegen die Regierung benutzt und die „Freisinnige Zeitung " hatte

gegen diese Vorwürfe , als unberechtigt , Front gemacht . Der An -

geklagte hatte die Manipulationen der Firnia Cohn u. Rosen -
berg als verwerfliche und unmoralische hingestellt und die

Firma Jakob Landau i » direkte Parallele mit jener Firma ge -
bracht . Er hatte in den Artikeln - die Sache so dargestellt , als
ob die Rolle , die die Firma Cohn u. Rosenberg an der

Prodiiktenbörf « gespielt habe , nun von der Firma Jokob Landau
an der Fondsbörse übernommen worden sei , und der

Angeklagte hatte erklärt , daß seine Zeitung gegenüber solche »
Firmen wie Cohn u. Rosenberg und Jakob Landau auf der

Wacht bleiben werde . Die Angriffe des Angeklagten richteten
sich besonders gegen Vorgänge bei der Aktiengesellschaft Gladen
bcck, bei der Rositzer Zuckerraffiiierie und der Jeserich
Asphalt - Gesellschast . Bei der gestrigen Verhandluiig wurden
die Kläger durch R. - A. Albert Träger , der Angeklagte
durch den R. - A. W r e s ch n e r I vertreten . Es sind zirka
20 Zeugen geladen . — R. - A. Träger stellte einleitend die Be

Häuptling auf , daß die heftigen Angriffe des Angeklagten von dem

Augenblicke an datiren , als ihm sein wiederholte "
Gesuch um Zuwendung von Börsen - Annonce
seitens der Firnia Jakob Landau abgelehn
worden w a r. Der Kläger Hugo Landau sei Aufsichtsraths
Mitglied der Asphaltgesellschast Jeserich . In einer Generalvev

sammluiig letzterer sei einmal der Antrag gestellt worden , das Aktien¬

kapital zu reduziren . Daraus hatte der Angeklagte den sämmt
lichen Verwaltungsorganen den Vorwurf der Untreue gemacht
und die Organe — unter ihnen Hugo Landau — zur An -

streng », ig einer Privatklage veranlaßt . Die Privatklage
wurde vertagt , weil inzwischen der Angeklagte gegen
Verwaltlingsorgaiie bei der Staatsanwaltschaft deiiilnzirt
hatte . Der Staatsanwalt habe die Strafanzeige abgewiesen
da das betr . Vorgehen der Verwaltungsorgane den Aktionären
nicht zum Nachtheil , fondern zum Vortheil gewesen sei . Danach
sei die Privatklage wieder aufgenommen worden ; in der münd -
lichen Verhandlung habe der Angeklagte einen Vergleich angestrebt
Der Angeklagte habe dabei die Erklärung abgegeben , daß er sich
nachträglich von der Unrichtigkeit seiner Anschauung überzeugt habe
und die Vorwürfe nicht aufrecht erhalten könne . Er habe die Kosten

überiiommen , sich verpflichtet , eine Erklärung in seiner „ Bank - und

Handels - Zeitung " zu veröffentlichen und die Kläger ermächtigt ,
auch ihrerseits diese Erklärung zu veröffentlichen . Ueber
den Gang dieser Gerichtsverhandlung brachte die „ Freu
sinnige Zeitung " einen Gerichtsbericht , der auch Angriffe gegen
den Angeklagten enthielt , und letzterer ist nun der Meinung , daß
dieser Bericht nur von den Privatklägern Landau herrühren
könne . Darauf habe der Angeklagte seine Angriffe gegen die

Privatkläger geschleudert .
Der Inhalt der Anklage interesflrt das Publikum , welches sich nicht

mit Börsengeschäften befaßt , » ur nebenher , beachtenswerth sind aber

einige Zeugenaussagen , die ein Bild davon geben , wie
die „ Bank - und Handelszeitung " zu Annoncen kam . Ein
wesentlicher Theil der Beweisaufnahme bezog sich auf die Be
hauptuug der Kläger , daß die Angriffe des Angeklagten lediglich
einen metallischen Beigeschmack hätten und dieser
damit Repressalien für vorenthaltene Annoncen habe nehmen
wollen , wie er dies auch anderweitig gethan habe . — Direktor
Stern von der Nationalbank für Deutschland bekundet ,
daß vor etiva 4 Jahren der Angeklagte sich an seine Bank
mit der Bitte gewandt habe , ihm ein D a r l e h n von 1000 M.

zu geben . Das Darlehn sei ihm gewährt worden , weil man
mit Man ke ' s Blatt nicht gern in Berührung
kam . Das Ersuchen des Herrn Manke sei erfolgt , nachdem .
dieser längere Zeit vorher Angriffe gegen ihn ( Zeugen ) in seiner
Eigenschaft als Anfsichtsraths - Mitglied von Gladenbeck
gerichtet hatte . Manie erhielt 500 M. baar und S00 M. gegen
Wechsel . Letzterer sei nicht eingelöst und an Manke

zurückgegeben worden . Seines Wissens sei das Geld gewisser
maßen ä fonds perdu gegeben worden . Die er -
wähnten Angriffe gegen ihn haben Mauke an alle

möglichen Leute geschickt . Später seien dem Angeklagten ,
den nian nicht gern zum Feinde haben wollte

Prospekte der Bank für seine Zeitung gegeben worden .
Dies sei nicht wegen der Größe der Verbreitung der Zeitung
jeschehen . Bei den Akten der Bank liegen Briefe .

in denen dem Angeklagten immer wieder gesagt wurde .
daß ihin Inserate , die ihm nicht - aufgegeben
ivürden , nicht bezahlt würden und nur des lieben Friedens willen

bezahlt seien . — Der Angeklagte behauptet , daß der Direktor

Peter ihm die ohne Wechsel gegebenen övo M. für Inserate ge-
zahlt habe , die er ihm nicht habe aufgeben können , weil die

firnia Jakob Landau im Aussichtsrathe der betreffenden Gesell
' chaften sei . Die zweiten 500 Mark seien gegeben worden
ür Prospekte , die ihm auch wegen der Gegnerschaft Landau ' s

eiitzogen worden seien . — Direktor Peter wußte außer der
Thatsache der Hingabe von 1000 M. nicht genau mit -
zntheilen , aus welchen Gründen diese Summe gegeben
worden . Positive Thatsachen , die darauf hindeuten , daß der

Angeklagte nur darauf aus sei , Repressalien zu nehmen , wußte
dieser Zeuge nicht anzugeben ; er bestätigte aber auf Befragen
des Rechtsanwalts Träger , daß seine Firma auch bei Unter -

nchmuiige » , die sie in Gemeinschaft mit der Firnia Landau
geniacht , immer höflicher behandelt worden sei , als Landau . —
Lankier Max Rosenthal behauptet , daß er von

Manke auss höchste gepeinigt worden sei . Seine

Firma habe einmal Inserate veröffentlicht , die Präiniengeschäfte
betrafen . Dem Angeklagten sei dies Inserat versagt worden ;
darauf habe die Zeitung des Angeklagten einen Artikel gebracht ,
der gegen die Präiniengeschäfte gerichtet war und die Sache so dar -

kellte , als ob die Firma das Publikum schädigen wollte .

Dieser Artikel sei dann , blau angestrichen , der

Firma z u g e st e l l t w o r d e n. Seit dieser Zeit habe er sich
die Feindschaft des Angeklagten zugezogen . Das tollste für ihn
ei gewesen , daß der Angellagte eines Tages bei ihin

telephonisch angefragt habe , ob er ei » Inserat für die
Meteor - Gesellschaft bekommen könne . Er sei
dabei ziemlich brüskirt worden und habe die Aufgabe
des Inserats abgelehnt . Unmittelbar darauf sei

in furchtbarer Artikel über die Meteorgesell -
ch a f t und seine ( des Zeugen ) Person erschiene »
nd an verschiedene Gesellschaften , bei denen
r Allssichtsraths Mitglied sei , geschickt worden .

Der Zeuge hatte den Eindruck , daß derAugeklagte ihn nur so peinigte ,
um Inserate zu erlangen . Aus direkte Ailfforderiing
des Angeklagten , irgend eine Thatsache nach dieser Richtung hin
inilzutheilen , vermochte der Zeuge dies nicht . — Kaufmann Paul
Pollack , ein Verwandter der Kläger , bekundete , daß er einmal
die Absicht gehabt habe , in da ? Geschäft des Angeklagten als

Theilnehmer einziltreten . Bei dieser Gelegenheit habe er gesehen ,
daß die Einnahmen der Zeitung nach den Büchern sehr knapp
waren , Herr Manke habe aber auf die im Geheim -
buche aufgeführten „ diskretionären Einn nahmen
von Banken und Bankinstituten " verwiesen . —

Prokurist Selten , der bei jenen Unterhandlungen zugegen ge -
wesen , bestätigt dies ; diese Bekundungen wurden jedoch von dem

Angeklagten bestritten beziehungsweise als irrthümlich er -
klärt . — Syndikus S o l w i e n behauptet , daß einmal
der Expedient deS Angeklagten , Zeuge S ch i e m a n n ,
ihn ersucht habe , der „ Bank - und Handels - Zeitung " ein Inserat
über die bulgarische Anleihe zu geben . Er habe geantwortet ,
daß er sich die Sache zwei Tage überlegen wolle , Echiemann
habe aber erwidert , daß es dann zu spät sei . Das Inserat

nicht gegeben worden , und darauf sei ein
kandalartikel erschienen . Die Beweisaufnahme

wandte sich alsdann der Widerklage zu. Es wurden mehrere

Zeugen darüber vernommen , daß der Kläger Hugo Landau bei

Gelegenheit von Vergleichsverhandlungen in einer Privat -
klage sich dahin geäußert habe : Der Angeklagte habe einen
Meineid geleistet und sich bestechen lassen . Bon feiten
deS Konimerzienraths Landau wurde dies ' bestritten ,
Rechtsanwalt E s ch e n b a ch bekundete jedoch , daß Aeußerunge »
>efallen feien , die jenen Sinn gehabt hätten . Ändere Zeugen
ollten allerlei adminikulirendes Beiwerk erbringen . So führt
ltcchisanwalt Traeger eiuen Zeugen vor , der nachweifen
öllte , daß der Angeklagte , der immer so sehr gegen Auswüchse
>er Börse , Jmmoralitäl rc. loswetterte , sich an einem Getreide -

Spekulationsgeschäft betheiligt habe , bei welcher die Bedingungen

sehr uugewvhuliche waren . Zeuge Siegmund SoVern «

heim , der mit Manke bekannt niid mit Landau ' s entfernt

verwandt ist , hat einmal dem Angeklagten nahe gelegt , doch die

Differenzen mit der Firma Landau zu beseitigen . Mauke habe

dabei darauf hingewiesen , daß er ja durch die Firma Laiidan

auch erhebliche Verluste gehabt habe . Als Zeuge Sobernheim als -

dann sich erbot . Vergleichsverhandlungen zu führen , habe dies

der Augeklagte mit Rücksicht auf das verwaiidtschaftllche

Verhältniß des S . abgelehnt . Die Vergleichsverhandlungen
wurden alsdau » durch einen Kalifmann Schreiber ge -

führt . Diesem soll Manke nahe gelegt haben , daß er bei der

Durchfechtlmg der verschiedenen Zwistigkeiten mit Jakob Landau

einen Geldaufwand und einen Verlust an infolge der

Zwistigkeiten ihn » eutgaiigeilen Prospekte , Annoncen u. s. w.

in Höhe von 8000 Mark erlitten habe . Er hat den Unter -

Händler ersucht , bei der Geltendmachung dieser Summe recht

vorsichtig zu sein , weil ihn möglicherweise die Firma Jakob

Laudan nur aus ' s Glatteis führen wolle . Der Aiigeklagte ließ

sich dagegen durch die betreffenden Zeugen bestätigen ,

daß er in keiner Weise ein Schweigegeld von 8000 M. ver -

langt habe . Thatsächlich habe er bei den Streitigkeiten

Verluste in Höhe von 10 000 M. gehabt . Auch gegen Ver -

dächtiguligen seiner Ehrenhaftigkeit , welche durch die noch von

einigen anderen Zeugen bekundeten Vorkommnisse erbracht

werden sollten , wandte sich der Angeklagte in jedem

falle aiisführlichst , um darzuthuu , daß keine einzige

hatsache bekundet sei , die aus das Geltendmacheu von Re -

pressalien seinerseits hindeute . — Die Beweisaufnahme schloß
mit der Verlesung einer gegen den Angeklagten ge -

richteten Erklärung der Firma Landau , welche der

Angeklagte auch als Grundlage zur Widerklage machle .
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 600 Mark

Geldstrafe event . 120 Tagen Gefängniß . Publikations -

befugniß für die Privatkläger niid Unbrauchbarmachung der

betr . Zeituiigsnilmmern . Die Privatkläger wurden aus die

Widerklage von der Anklage der Beleidigung freigesprochen .

GetoevkfchNftliches .
Der AuSstaiid in der Köbke ' schen Bnchdrnckerei in

Berlin ist nach fünfwöchiger Dauer zu gunsten des Verbandes

deutscher Buchdrucker beendet . Am Sonnabend wurde » sämmt -

liche 40 Nothhelfer entlassen und an ihrer Stelle kehrten am

Montag Morgen die 23 Ausständigen , verstärkt durch weitere

17 der Organisation angehörige Gehilsen , auf ihre Plätze zurück .

Achtung ! Von den Sammellisten der I . Mai - Ausgesperrten ,

herausgegeben von der Agitationskommission des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes , sind die Listen Nr . 177 , 136 , 160 , 162 ,

192 , 193 , 263 , 73 und 304 anzuhalten und dem Zentralbnreail .
Fischevstr . 22 , zu übermitteln . Sämmtliche Listen , mit Ausnahme
der letzten , die verloren wurde , wußte sich ein Schwindler durch
Vertrauensleute im Norden durch unrichtig « Angaben zu ver -

schaffen .

Für die Posamentiere findet am 15. Juli eine öffentliche
Versammlung statt , in der über die Gründung eines Streikfonds

Beschluß gefaßt werden soll . Es wird um recht zahlreichen Besuch

gebeten .
Der Ausstand der Hafenarbeiter in Frankfurt a. JH.

dauert fort . Nach den Mittheilungen des Streikbureaus fiud
70 Arbeiter am Ausstand becheiligt . Zu der ablehnenden
Haltung des Magistrats nahm am 10. Juli eine gut besuchte
Versammlung Stellung , die einstimmig folgende Resolution an -

nahm : „ Die heutige öffentliche Volksversammlung vernrcheilt
entschieden das Verhalten des Magistrats der Stadt Fra»ksti - rt
gegenüber den Arbeitern im städtischen Hafen und Lagerhause ;
sie erklärt sich solidarisch mit de » ausständigen Arbeitern und

verpflichtet sich, diesetben materiell und moralisch zu unterftützen . "

Aus dem Ruhrgebiete . Die christlichen Bergleute wollen

»Uli auch ihren christlichen Bergnianiiskonareß für De»»tfchtc »»d
haben . Der „ Gewerkverein " hat die Initiative dazu ergriffen ,
will Einladungen an die christlichen Knappenvereine Deutschlands
ergehen lassen . Auch die Kosten will genannt « Organisation
tragen . Wozu soll eine solche ulwerantwortliche Zer -
plitterung der Knappe » dienen ? In welchen Interesse « anders ,

als denen des Grubenkapitals , liegt sie ? Dies ist den christ¬
lichen Arbeiterführern doch nicht unbekannt . Auch sehen sie a » dem

Gebahren des Kohlensyndikats täglich , welcher Zukunft die ver -

hetzte Bergmannsschaft entgegensieht . Lohnverkürzungen , trotz
großer Kapitalsprofite heute , bei eintretender Geschäft ssiaue er -

barmungsloses Hinauswerfen der Leute aus der Arbeit . Und

alles , was die christlichen Führer bis dato angerichtet , dient dazu ,
jene Aussichteil » och trüber zu gestalten .

Was soll der christliche Kongreß überhaupt bezwecken ?

Repressivmaßregeln wollen die Brust und Genoffen nicht an -
wenden , um die Lage ihrer Kameraden zu bessern . Sie müssen
und wollen sich auch auf die Gesetzgebung verlassen .
Nun ist aber die Gesetzgebung für den Bergbau , dank der Ein -

müthigkcit des handelssüchtigen Zentrunis , nicht dem Reichstag
unterstellt , sondern trotz der Bemühungen unserer Genossen Par -
tikularrecht gebliebe ». Die Dreiklassen - Wahlmänuer entscheiden
über das Wohl niid Wehe der Knappen . Das sagt genng .

Zur Satire fordert es aber auf , sieht man den unter maß -
liebendem Einfluß der Hitze und Genossen stehenden „christlichen
Gewerkverein " einen Kongreß arrangiren , auf dem gesetzlicher
Schutz der Bergleute gefordert wird . Weitsichtige Sozialpolilik
iieilnt man so etwas . Der christliche Bergmannstag wird ver -

laufen wie das Hornberger Schießen .

Die Generalversammlung des Deutschen Berg -
und Hütte u arbeiter - Verbandes findet am
2. August d. I . in Bochum statt . Aus den äußerst zahlreich
l ; estcllle » Anträge » ist zu ersehen , daß sich im lctzlen Jahre das

Jnlereffe der frei - organisirtcn Bergleute für den Ausbau der

Organisation sehr gesteigert hat . So beantragt man Erhöhung
der Beiträge , Druck einer polnischen Zeitung , Schaffung
einer Uulerstützuiigskasse u. f. w. Die nächste Generalversamm -
luiig wird jedenfalls zum ersten Male in der Mitte Deutschlands
tattfinden .

Der Delegirtentag des Gewerkvereins der
deutsche » Tabak - und Zigarren - Arbeiter , der

>,egenwärtig in Hagen tagt , beschloß u. a. , von einem eigenen
ürerarischeu Organ abzuseheu und das Verbandsorga » , den
„ Gewerkverein " , möglichst als Bildungsmiltel in den Vereiilen

zu verbreiten . Nach längerer Besprechung beschloß dann der

Delegirtentag , daß der Generalrath in außerordentlichen Noth -
allen Mitgliedern eine außerordentliche Uiiterstützung bis zur

Höhe von 30 M. bewilligen dürfe . Die Wartezeit von 3 Tagen
bei Arbeitslosigkeits - Unterstützung wurde ans 3 Tage herabgesetzt .

In Stockholm befinden sich seit 8 Wochen 230 Rohrarbeitcr
im Streik , um ihrer Organisation Achtung zu verschaffen und
eine Lohnerhöhung zu erziele ». Wir ersuche » Zuzug nach hier
ernzuhallen . Alle arbelterfreundlichen Blätter werden um Ver -
weitung dieser Nachricht ersucht .

DepepHen und letzke Vachrichken .
Floroe , 13. Juni . ( W. T. B. ) Der französische Dampfer

General Chauzy " , welcher hier am Freitag auf Grund gerathen
war , und dem von dem deutsche » Kaiser der Kreuzer „ Gefion "
zu Hilfe gesandt wurde , ist ei » Verg » ügu » gsda » ipfer , welcher
43 Paffagiere an Bord hatte . Die Abbringung war sehr müh -

am . gelang jedoch schließlich der „ Gefion ' , im Verein mit zivei
anderen Dampfern . Sämiiitliche Personen an Bord des „ General
Chanzy " find gerettet , das Schiff selbst vermuthlich nicht be«

schädigt .
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UoKales .
An die Parteigenossen deS erste » Verlincr NeichStagS -

Wahlkreises ! Ilm Sonntag , den 13. Juli , früh 9 Uhr , ist ein
Familien - Ausflug nach Schmargendorf . Treffpunkt Restaurant
Sanssouci , Nuhlauerstraße . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Verein Vorivärts . Heute Abend
8 Uhr Milgliederversammlung bei Nehlitz . Bergstr . 12. Vortrag
über : „ Die Arbeiterbemegung in England und der bevorstehende
internationale Kongreß " . Referent : Wilhelm Liebknecht .
Die Mitglieder werden gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht ,
daß noch Vorzugsbillets zur neuen „ Urania " zum Preise von
öt) Pf . zu haben sind . Zur Darstellung gelangt „ Durch den
St . Gotthard " .

Achtung , Parteigenossinnen , Arbeiterinnen ! Hat man
uns auch durch eine reaktionäre Gesetzgebung von den Wahlen ,
sowie von der Wählbarkeit zum Gewerbegericht ausgeschlossen ,
so haben dennoch die Arbeiterinnen ein lebhaftes Interesse daran ,
daß Männer gewählt werden , die ihr volles Vertrauen besitzen .
Denn als Arbeiterin ist die Fra » sehr oft gezwungen , das Gewerbe -
gericht in Anspruch zu nehmen . Als Gattin ist sie lebhast iuter -
essirt , daß bei Lohnstreitigkeiten ihrem Gatten sein Recht wird .
Um die Bedeutung der Gewerbegerichtswahlen speziell den Ar
beiterinnen klar zu machen , findet am Mittwoch , de » 15. Juli ,
abends 8 Uhr , im Saale der Bockbranerei , Tempelhofer Berg ,
eine Volksversammlung statt , zu welcher Reichstags - Abgeordneter
Wilhelm Liebknecht das Referat übernommen hat . Arbeite -
rinne », Frauen , Genossinnen ! Agitirt fleißig für diese Versa » » »
lu » g, erscheint zahlreich und pünktlich . Emma Scholtz , Ver
trauensperson .

In Steglitz liegen die Listen zum Einzeichnen des Abonne -
ments für die Parteispedition in folgenden Lokalen aus :
Schellhase , Ahornstraß « 15a. , Wilhelm Nähriug , Ahornstraße 32 ,
Wilhelm Gärtner , Schloßstraße 8, Zigarrenhändler Albert Ost ,
Düppelstraße 29 , Wilhelm Tieke , Schwarzer Adler . Albrccht -
straße 125 , Günther , Marktsteinstr . 9. In F r i e d e n a n liegen
die Listen aus bei Weiuert , Ecke der Rönncbergstraße und
Handjerystraße , Jordan , Ecke der Lauterstraße und Schmargen
dorferstraße , im Keller . Alle Anfragen und Bestellungen be-
treffend die Spedition sind zu richten in Steglitz an Ernst
Sudrow , Düntherstraße 9, 4 Treppen ; in Friedenau an
Hermann Bernsee , Kirchftraße 15, Vorderhaus , 4 Tr . bei Till .

Die zweite Berliner Gewerbe - Ausstellung ist , ein
leuchtender Meteor , am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr am Himmel
des Berliner Klassenkampfes und Gewerbefleißes aufgestiegen und
im Morgengrauen des folgenden Sonntags ins Meer des Nichts
hinabgesunken , gerade rechtzeitig genug , um Herrn Kühnemann ,
dem sie wie ein Alp auf der Brust lastete , noch ein paar Stunden
ruhigen Schlummers zu lassen . Die Ausstellung zeigte sich des
in sie gesetzten Vertrauens würdig . Das H a u p t p o r t a l , das
im angenehmen Gegensatz zu Treptow zu ei »er ausgedehnten
V o rhalle erweitert und nicht allein mit Tischen , Stühlen und
Bierseideln , sondern auch mit einer Musikkapelle besetzt war , gab
in feiner riefenhaften Ausdehnung ein Bild von den umfassende »
Dimensionen , die sich beinr Ausbau des Planes in den Köpfen
der drei kühnen Männer nun einmal festgesetzt hatten . Wen »
die leidigen RaumverhiUtnisse der Brauerei von Lips bei solchem
Anlaufe dem eigentlichen Unternehmen nur wenig Ellenbogen -
freiheit ließe », so liegt das eben i » der bedauerlichen Struktur
der heutigen Verhältnisse , die ja auch der Arbeiter -
B i l d u » g s s ch u l e schnöde das Wachsthum versagten , das
ihr , dem ersten genialen Sprunge nach zu urtheile »,
von rechts wegen zugekommen wäre . Eine Schuld der
drei kühnen Männer ist bei dieser wie bei jener Beschränkung
absolut ausgeschlossen ; die Schaffenskunde dieser geheimen Ver -
schwörung trat selbst ans eng begrenztem Terrain überraschend
genug zu Tage . In pietätvoller Erinnerung an eine populäre
Erscheinung , die bei der Einweihung des Reichstagsgebäudes
angenehm auffiel , hatte man das Allerheiligste von dem weiten
Vorraum durch einen Strick getrennt , unter den durchzukriechen
nur die Auserwählten ein Recht hatten , die sich zur Spende des
ersten Extranickels bereit erklärte ». Wer dieses Opfer gebracht
hatte und glücklich an den Eselfuhrwerken vorbei gekommen war ,
die nach dem Muster von Kairo zur Erziehung der Jugend
dienten , dem bot sich ein in jeder Beziehung phänomenaler Anblick .
Alles war fertig , selbst das R i e s e n f e r n r o h r . Gleich in
der Nähe vom Eingänge gab eine neue Brunhild von Jsenland
die das innerste Mark zur Erstarrung bringenden Geheimnisse
des Südpols für 10 Pf . die Portion zum Besten . Nachdem
so das Gemüth kühlen Erwägungen zugänglich gemacht war , ging
es zur großen I n d u st r i e h a l l e . die in der ersten Gruppe ,
Bekleidungsindustrie , ein T r a ch t e » m u s e u m barg ,
welches das Aenßere und Innere der Träger wie der Erzeugnisse
deutscher Kultur , vom Kreuzritter und Scharsmacher bis zum
deutschen Denker hinunter , barg . An letzterem , der sonst in seiner
lieblichen grauen Jacke überaus gelungen dargestellt war , vermißte
der staatserhaltende Patriot in der Trachtenausstellung
einzig die Tracht Prügel , die ihm für das Unheil , das er mit
seiner in die Gosse getauchten Feder angerichtet hatte , zu allem
anderen noch gebührte . Sehr naturgetreu war unter den
Bildungs - nud Erziehungsmitteln auch die vom
Münter inspizirte Erziehungsanstalt für sozialdemokratische
Schmierfinken hergerichtet . In der Gruppe für Volks -
e r n ä h r u n g fiel neben dem blauen Heinrich , der deutschen
Nationalspeise aus Villa Plötze , die Einrichtung einer Bäcker -
stube aus den » 19. Jahrhundert anheimelnd auf . Nach deutschem
Handwerksbrauch war sie mit einem Sinnspruch geschmückt , der
etwa lautete :

„Hast Du fünf Stunden Ruh gehabt ,
Dich achtzehnstündige Arbeit labt . "

Die Gruppe für Wohnungseinrichtungen zierte
eine Schlafzimmer - Eiurichtung für 17 Personen , die gehallvoll mit
dem unteren Ende der Früchte des Feldes belegt war ; unter der
Gruppe Kunst und Wissenschaft stach der Entwurf
eines Denkmals für Simon Blad beißend in die Augen . Im
Vergnügungspark fehlte nicht das Theater Neu -
Berlin . Es war mit dem Sinnspruch versehen :

„ Kunst und Natur ,
Ertödtet die Zensur " .

Die Aufführung des Sittendramas „ Das morsche Rom " ,
das von dem bekannten Humoristen ?. Schall inszenirt
war , mußte selbstverständlich polizeilicher Bedenken wegen
unterbleiben . Es würde zu anstrengend sein , wenn wir
alle Schönheiten der Ausstellung noch einmal im einzelnen
durchkosten wollten . Pietätvoller Erinnerung sind aber die

Sängerinnen der bayerische » Gebirgsschänke ebenso
werth , wie die Odalisken des Cafe arabicum ihrer Anmuth
wegen der Nachwelt aufbewahrt zu werden verdienen . Gedenkt
man nach der starken Frequenz , welche der Harem , das
goldene Buch und — last not loast — die große
Wasferbahn aufweisen konnte », so wird es begreijlich er -
scheinen , daß die Arbeiter - Bildnngsschule in der zweiten Morgen -
stunde des Sonntags sich steif und fest mit dem Gedanken ver -
traut gemacht hatte , sie werde , gestützt auf die Erträgnisse der

zweiten Berliner Gewerbe - Ausstellung , mindestens drei Tage lang
einmal ohne jegliche Hilfe völlig auf eigenen Füßen stehen
können . . . .

Ei » großes Volksfest , das sich eines überaus zahlreichen
Zuspruchs erfreute , war von den Parteigenossen des fünften und
sechsten Wahlkreises in dem großen ehemaligen Sternecker ' sche »
Etablissement Schloß Weiße nsee am Sonntag arrangirt
worden . Von dem schöne » Wetter begünstigt , war der umfang
reiche Garten , der mit zu dem größten der Umgegend zählen
dürfte , schon nachmittags vor 4 Uhr bis auf den letzten Platz
gefüllt und bald wogte im Garten ein endloser Schwärm von
Besuchern auf und ab , die eifrig danach trachteten , ein unbesetztes
Plätzchen zu erhaschen . In den Anlagen und am See hatten sich
Hunderte von Familien im Grünen niedergelassen und gaben
dem Ganzen das malerische Gepräge eines rechten Volksfestes .
Die Zahl der Besucher schätzte das Komitee selbst auf weit über
20 900 . Natürlich ging es , wie bei ähnlichen Veranstaltungen schon
oft bemerkt wurde , auch hier ohne einige polizeiliche Eingriffe
nicht ab . Unter dem Programm fehlte der Drucker und es war
nahe daran , in einer Auflage von 10 990 Exemplaren der polizei -
lichen Beschlagnahme zu verfallen . Der Verkauf mußte also
inhibirt werden und konnte erst dann aufs neue erfolgen .
als mittels Kautschuckstempels das Fehlende ersetzt und somit den
preßgesetzlichen Scherereien genügt war . Die „ Weltenweude

'

schien dem Amtsvorsteher auch zu umstürzlerisch und mußte sich
deshalb die Theaterregie ihr ganzes Repertoir streichen lassen
Dagegen war der Herr Amtsvorsteher so wohlwollend , der Auf -
führung von „ Mehr Licht " kein Hinderniß entgegen zu setzen .
Die Zugkraft des neuen Repertoirs schien nicht unbedeutend ,
dann in helle » Schaaren strömte alles dem Museutempel zu
Nicht viel besser erging cs dem anderen Kunstunternehmen ,

der Singspielhalle , auch hier bemerkte man die Spuren
polizeilichen Waltens , nur wenige Ueberbleibsel eines ehedem
umfangreichen Programms zeigten die Reste eines vorhanden
gewesenen Reichthums . Aber genügsam wie unsere Genossen
bei solchen Festen sind , nahm man - mit Humor das Dargeboteue
hin , de » Künstlern für ihre gewiß sehr anerkennenswerthe Miß

Wirkung den Applaus nicht vorenthaltend . Für die Kinder
waren Ueberraschungen in großer Zahl vorbereitet . Der
Korso der Arbeiter - Radfahrer mit seine » vortrefflichen
Blumendekorationen , und in vorzüglichen Aufführungen
des Schivimmklubs „ Nord " verdienen lobend hervorgehoben zu
werden . De » Sängern wurde ihre Aufgabe durch die bei einem
solchen Massenandrang hervorgerufenen Unruhe sehr erschwert .
Nichtsdestoweniger zeigten sie sich als gut geschulte Kräfte , die
ihrer Aufgabe gewachsen waren . Interessant war das Schauspiel ,
daß sich am Abend darbot . Dicht gedrängt standen oder

saßen die tansende von Besuchern am Ufer des Sees ,
um den herrlichen Anblick des großen Wasser - Feuerwerks
zu genießen . Unter stürmischem Beifall wurde das lebende Bild
„ Die Siegesfahrt der Arbeit " einpsaugen . Damit hatte das

vielseitige Festprogramm seinen Abschluß erreicht , und nun

wälzte sich der Strom der Besucher » ach dem Ausgange zu und
im Sturm wurden diePserdebahnwagen und Kremser genommen .

Zwischen der Verkehrsdeputatis » des Magistrats und
der Firma Siemens und Halske finden gegenwärtig Verhand
langen statt wegen Beibehaltung der bekanntlich nur bis zum
Schlüsse der Gewerbeausstellung konzessioinrten elektrischen Straßen -
bahn Behrenstraße - Ecke Wilhelmstraße - - Trsptow über den ge -
nannten Zeitpunkt hinaus .

Allerhand Opferiniithiges . Die „ Krenzzeitung " veröffent -
licht das Resultat einer Kollekte , welche zum besten der Hilfs
bedürftigen der evangelischen Theologie , also zu einem Zwecke ,
dessen außerordentlich gottgefällige Statur allen zahlungsfähigen
Frommen der Reichshauptsladt einleuchtend sein müßte , am
28 . v. M. in sämmtlichen fünfzig Kirchen und Kapellen Berlins

abgehalten worden ist . Als Ertrag dieser für Ordnung , Religion
und Sitte so recht angethanen Sammlung sind im ganzen rund
1190 M. eingegangen .

Der „ innere Feind " sammelte unter seinesgleichen , den Aus -

gebeuteten und Enterbten , vor kurzem für eine Heldin , die man
sechs Jahre lang unter dem Auswurf der Menschheit , in einem
Zuchthanse , gefangen gehalten hatte . Es dauerte nicht lange .
und neben den Opfern , die sonst im Kampfe um die Befreiung
erforderlich sind , waren für die Märtyrerin volle 1350 M. zu -
sannnengebracht !

Der russische Zar will in nächster Zeit » ach Berlin
kommen . Dies Ereigniß wirft bereits seine Schatten voraus . Die

politische Polizei Preußens fühlt sich einer Lokalkorrespondenz zu -
folge bemüßigt , ganz besonders ihr Augenmerk daraus zu richten ,
ob und welche politische Verbindungen junger
Russen hier bestehen und ob diese Bereinigungen Be -

Ziehungen mit den in der Schweiz lebenden ötussen und mit
der H e i m a t h unterhalten . Dem Anschein nach hat die ge -
nannte Behörde der Korrespondenz zufolge die Gewißheit er -

langt , daß russische Studenten hier Zusammenkünfte abhalten .
( Doch nicht gar hinter herabgelassenen Jalousien ? ) Daraufhin
wurde am Sonnabend in der Wvhiuing eines junge » Russen eine

Haussuchung vorgenommen , über deren Resultat indessen noch
nichts verlautet . Der Umstand , daß die Verhaftung des Ver -

dächtigen nicht erfolgte , berechtigt indessei » zu der Annahme , daß
Belastendes nicht vorgefunden worden ist . — Es ist doch etwas

herrliches um die russische Kultur und die deutsche Gastfreund -
schast !

Voil Fritz Friedman « und dein Kotzcskandal . Broschüren ,
welche sich init dem Schmutz der Kotzegesellschast befassen , sind
nach den erfolgreichen Verboten der ersten Elaborate nunmehr
von verschiedenen Seiten angekündigt worden . Ein Zeichen , daß
der Verschleiß solcher Waaren reichen Gewinn verspricht .
zeichnend ist eine Mittheilung des „ Kleinen Journals " über Fritz
Friedmann und dessen Kotzewerk . Dem genannten Blatt zufolge
ivird der berühmte Mann in Paris von dem Vertreter des

„ Lokal - Anzeiger " derart gut ausgehalten , daß er Anna

Merten sehr elegant einkleiden und mit ihr in einer Equipage
spazieren fahren konnte . Friednianw ' s Broschüre „ Kaiser
Wilhelm II . und die Revolution von oben " wird nunmehr be -

stimmt zwischen dem 15 . und 20 . d. Mts . erscheinen . Der „ New -

Jork Herald " hat dem Verleger für den telegraphischen Auszug
einiger Kapitel Tausende von Dollars geboten . Ob das Berliner

Lokalblatt , welches ein gleiches Angebot riskirte , dabei auf seine
Koste » kommen wird , erscheit dem „ Kleinen Journal "
fraglich , denn der Verfasser , Herr Fritz Friedmann ,
schreibt wörtlich in einem dem Blatte zur Verfügung ge -
stellten Briefe , den er von Paris aus an einen Berliner Be -

kannten gerichtet hat : „ Die deutschen Blätter können das »virk -

lich Interessante , die »venigen starken Stellen , nicht bringen ,

ohne das man den Versuch der Konfiskation und Anklage macht ,
und alles andere haben die von mir insormirten Blätter in den

langen Jahren tausendfach über die Kotze - Affaire gebracht . " —

Friedman » »vill in Paris Vorträge halten , auch soll sein Gut -

achten noch viel in Strafprozessen in Anspruch genommen werden ,
»velche vor deutschen Gerichten schiveben .

Vom Wirken der könial . preußische » Gendarmerie '
Die „ Berl . Ztg . " schreibt : „ Ueber das Renkontre im Ver '

gnügungsparl zivischen jungen Kaufleulen und Gendarmen , über

das »vir bereits gestern kurz berichteten , geht uns jetzt solgeitde

Darstellung zu : Kurz vor zwölf Uhr am Freitag Abend beträte »,

die betreffenden jungen Kaufleute von hier und außerhalb e >nea

Liqueur - Ausschauk im Vergnügungspark ; der Wirth machte pe

daraus aufmerksam , daß er „ Feierabend " gebieten »»»»ffe , da der

dienstthuende Gendarm sehr ungemnthlich sei . Die Herren tranken

die Liqueure , und gleich darauf trat der Polizist ein und forderte »n

barschem Ton zur Schließung und zum Verlaffe » des Lokales aus .

Die Herren bezahlten , tranken in Ruhe aus und ginge »». Draußen

forderte der Gendarm , der sich inzivischen Verstärkung heran -

geholt hatte , die Herren auf , sich zu legitimiren . Da drese sich

nicht der geringsten Schuld beivußt »varen , »veigerten sie sich ,

dieser Auffordennig » achzukonnnen , und als der Wirth des Lokals

auch heraustrat und seiner Verwunderung über dieses Polizei -

liche Verlangen Ausdruck gab , »vurdc der diensthabende Geudarur

von solcher Wuth befallen , daß er den Wirth »»»»d die übrigen

Herren als Arrestanten erklärte . Allgemerne Entrüstung be¬

mächtigte sich der zahlreichen Menschenmenge , die der Tumult

herbeigelockt hatte , und da alle ohne Ausnahme für die Gemäß -

regelten Partei nahmen , so » vurden die Beamten noch mehr
in Aufregung versetzt , so daß der crstgei »ai »»te Gendarm

die Waffe zog und blindlings ans den Wirth losstach ,

Waffe drang in den Unterarm und fügte den » Verletzten eme

stark blutende Wunde bei . Damit aber war der Diensteifer

dieses Beamten noch lange nicht erschöpft . Der Verletzte , die

übrige » Herren nud ein freiivillig als Zeuge für die Ai »g«grrssencn
eintretender Herr » vurden nun » ach der Wachstation im Alis -

stellungspark geschafft . Mögen z>vei von ihnen vorher esivas

auimirt geivesen sein — die übrigen »varen vollkommen nüchtern
— so »vurden sie hier »vieder vollständig nchig und ließen alles

über sich ergehen . Sie » vurden in vergitterte Zellen gesperrt
und dort stundenlang festgehalten . Als der Lokatbesrtzer ,
der den Säbelhieb erhalten hatte , über heftige Schmerzen

klagte , da er keinen Verband erhalten , rief eiirer der

Schicksalsgenossen zur Thüröffnung in die Wachtstube : „ Wollen
Sie so freundlich sein , dem Herrn etivas Waffer zu geben zum
Kühlen seiner W» lnde , er klagt über große Schmerze ». " Daraus
kam aus dem Munde eines Gendarme » die Antwort zurück :

„ Ick habe ooch Schmerzen ! " Und erst als die Situation gefähr -

sicher »vurde und die Forderung nach Wasser dringender

»viederholt »vurde , ließe » sich die Beamte herbei , dem

Verivundeten einen Eimer Wasser in die Zelle zu schieben . Erst

gegen drei Uhr » vurden die Arrestanten entlassen , » md nmi
tonnte der Verivundete endlich auch nach einer Sanätätswache

geschafft »verde »». Zahlreiche cinivandfreie Zeugen »verde »» sich
den Herren zur Verfügung stellen , »venu die Sache vor Gericht
kommt , »vozn seitens der Angegriffenen die » wthigen Schritte
gethan sind . In einer Beschiverde an den Landrath Stubeurauch
ivird daher die Angelegenheit dem Chef der Ausstellungspolizei
der Berliner Geiverbe - Ausstellung unterbreitet »verde » , damit

derselbe sieht , »vie einige seiner Organe Besuchern der Ausstellung
gegenübertreten , »velche nichts »veiter gethan haben , als bis 12 Uhr
nachts sich zu ainüsiren . "

Für den vergangcucn Sonntag hatten sich die Berliner
Damen das Recht der Benutzung der Dccksitze auf den Pferde -
bahuivagen auf vielen Linien erkämpft . Bei dem starken Ver -
kehr , der an diesem Tage auf allen Linien der Pferdebahn
herrschte , stürmten die Dame » , ohne auf den Einspruch der

Schaffner zu achten , auf die Decksitze hinauf . Da seitens der

Polizei diese allgemeine „ Freigabe " nicht inhibirt »vurde , ist »vohl
anzunehmen , daß sie gegen die Ueberlassuug der Decksitze an
Damen auf allen Linien nichts mehr einzuwenden habe . Wie

aber , »venu die Direktion die Schaffner » » » » mehr bestraft ? Eine
solche Portion Bureaukratie ist ihr schon zuzutrauen .

Tie laudeöpolizeiliche Zlbnahmc der uiklerirdisch be -
triebenen Theilstrecke der Siemens u. Halske ' sche » Ans «
st e l l u n g s b a h n hat Montag Vormittag stattgefunden . Die

Belriebseröffnung der Strecke erfolgte in den ersten Nachmittags -
stunden unter ziemlich großem Andränge des Publikums . Es
»vurde in Zeitabstände » von 10 Minuten je ein elektrischer
Straßenbahnzug abgelassen . Der Fahrpreis für die ganze Strecke

( bis zur Ausstellung „ Kairo " ) beträgt 25 Pf . , 20 Pfenuig - Strecke »
sind : Leipzigerstraße bis Ringbahn und Kochstraße bis „ Kairo " ,
15 Pfennig - Streckcn : Leipzigerstraße - Görlitzer Bahn , Kochstraße -
sin »» an n - B nicke , 19 Pfennig - Strecke » : Leipzigerstraßc - Wasserthor ,

ochstraße - Lausitzerstraße : c. Diese Bahnlinie ist , »vie man sieht ,
lheurer , als die Linie Dönhoffsplatz - Ausstellung , ans »velcher eine

Fahrt bis zu Ende nur 15 Pf . kostet .

Neber eine » Eiscnbahnnnfall , der sich am Sonntag Nach »
»nittag in Königsivustcrhausen ereignete , berichtet die königl .
Eisenbahnbetriebsinspektion : Königsivusterhausen . Der um 4 Uhr
aus Görlitz nach Berlin abgegangene Schnellzug Nr . 134 ent -

gleiste um 6 Uhr 50 Min . bei der Durchfahrt durch Königs -
»vusterhausen mit allen nenn Waggons , infolge Schienenbruchs ,
auf hiesigem Bahnhof . Es ist nieinand verletzt . Die Äefchädiglliig
an Material ist nicht bedeutend . Das Geleis Nr . 2 ist 10 Stunden
gesperrt . Die Passagiere » vurden nach 28 Mrnuten mit dem

Vorortzug Nr . 376 »veiter befördert . Der Betrieb ivird ohne
Umsteige » alffrecht erhalte ».

Vom Stadtbahnjammer . Im Betriebe der Stadtbahn
»vurden all » Sonntage 16 Personen sistirt . Der größere Theil
der festgestellten Personen hat sich dadurch strafbar gemacht , daß
re die Koupeethüre » der Waggons zuhielten , um andere Personen
am Einsteigen zu verhindern . Sie »verde » bestraft »verde » für
eine Handlung , »velche die Polizei den Pferdebahn - und Omnibus -
kutschern zur strengsten Pflicht »nacht . Ferner »vurden »nehrere
Personen , »velche mit Fahrkarten III . Klasse versehen »varen , in

Waggons II . Klasse angetroffen , ohne sich vor dem Betreten der

Wagen bei de », Zugführer oder Stationsvorsteher gemeldet zu
haben .

Die letzte Mail - Coach ist am Sonntag Abend durch Berlin
gefahren . Nachdem die Gesellschaft bei dem Unternehmen in

zwei Monaten 150 000 M. zugesetzt und eine Reihe Ent -

schädigungsklagen ihrer Kutscher verloren hat , sind die Fahrten
eingestellt »vorden , »veil kein Mensch aus das Vier »
gespann hinauf »vollte . Zwei Mark ist ei » theurer
Fahrpreis ; »ver sich diese Summe für die Beförderung
nach Treptow leiste » will , nimint die nächste Droschke erster
Güte und hat es bequemer . Mit Wehmuth belrachtet ein bürger -
liches Blatt die Pleite des Unternchuicns , das doch mit einem
so schönen Frühstück bei Adlon und Dressel eingeleitet »vorden
sei und nun gleich dem Theater Alt - Berli » elend zusannnen -
stürzen mußte . Wie viele Krachs mögen diese » beide » draußen
in Treptoiv und drinnen in der Stadl noch folgen ? Vor der

nervigen Faust , die mit den » Hammer aus »inrkischei » Sande

hervorragt , wird es unseren Kapitalisten recht unheimlich , und

vielleicht koinint ihnen gar der Schimmer , daß cs nicht
klug ist , an ihr zu Handel » »vie a » dem Mohren , der gehen kann ,
nachdem er seine Schuldigkeit gethan . Praktische Konsequenzen
werden unsere Unternehmer selbstverständlich nicht ans solcher
Einsicht ziehen , und so kann die Masse des Volkes gleich den
anderen Krachs auch dem der Mail - Coaches ziemlich kühlen

Herzens gegenüber stehe ». Das eine soll aber diesem Unternehmen

zu gute gerechnet »verde », daß es indirekt zu der Beseitigung
jener engherzigen Polizeibestimm , mg beigetrage » hat , »velche den

Damen das Benutzen der Pferdebahn - Deckplätze verwehrte .
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�« rch Absturz von der Plattform eines rlektrifchen
Wagens verunglückte Sonntag Abend ern Mann aus der
iivpenicker Landstrabs . Die Wagen waren gestern Abend infolge
deö starken Besuches der Gewerbe - Ausstellung und auch der
Wirthschasten von Treptow überfüllt . Es kam vor , daß auf
einer Plattform , die »iir 8 Personen aufnehmen soll , IS standen .
Als in der Nähe der Treptower Chanssee ein so überfüllter
Wagen gegen 9�/e Uhr hielt , wurde ein älterer Herr von der
Plattform geschlendert und schlug mit dem Hinterkopf auf die
Äordschwelle aus . Leute , die des Weges kamen , brachten den
verunglückten in ein benachbartes Restaurant , wo ihm die erste
Hilfe zu theil wurde .

Ein schtvercs Unglück ereignete sich gestern Abend im
Cternecker ' schen Lokale in Weißensce . Ein in der Singspielhalle
aufgestellter Mastbaum siel aus bisher unbekannten Ursache » um
und zwar so unglücklich , daß eines der zum Kinder - und
Famlienfeste anwesenden Rinder sofort getödtet und mehrere
andere schwer verletzt wurden .

Ertrunken . Der Sohn eines Gerichtsvollziehers Willy
Mcnegke , Pallisadenstr . 3S wohnhast , und dessen Vetter , der
Schlosser Gebert , fuhren in Gemeinschaft des Bildhauers Felix
Bauer von Stralau in der Absicht , dem Sommernachtsball in
Neptunshain beizuwohnen , fort . Da das Boot aber unterwegs
leckte , gedachten sie erst in Wilhelmiuen - Hof anzulegen , als kurz
vor dem Steg das Boot plötzlich mit rapider Schnelligkeit vor
den Augen vieler Zuschauer versank . Leider gelang es nur ,
de » Bildhauer Felix Bauer zu retten . Menegke und Gebert
ertranken . Die Leichen wurden nach langem Suchen noch am
Sonntag gefunden .

Jfat ' t hoffnnngSlos liegt der IS Jahre alte Hausdiener
Bruno Rother darnieder , der in dem Sportbureau am Königs -
graben beschäftigt war und Brunnenstr . 97 wohnt . Er fuhr am
Sonnabend Abend um Il ) >/ « Uhr an der Ecke der Markgrafen -
und Leipzigerstraße mit einem Rade i » einen Omnibus hinein ,
wurde überfahren und erlitt sehr schwere Verletzungen an der
rechten Körperseite und an der Brust . Man mußte ihn von der
Unfallstation , wohin er zunächst gebracht wurde , nach einem
Krankenhause überführen . Seine Vernehmung hat noch nicht
erfolgen können .

Falsche Zweimarkstücke müssen sich in beträchtlicher Zahl
im Umlauf befinden . In einem hiesigen Bankhause sind in
wenigen Monaten nicht weniger als acht auf verschiedene Art
hergestellte Falsifikate angehalten worden , die gut nachgeahmt
waren .

Selbstmord ci ' nes jugendlichen Liebespaares . Der
16 Jahre alte Schlosser Karl Friese , der bei seinen Eltern ,
Slargardcrstr . 76 , wohnte , unterhielt seit IVa Jahren ein Liebe s -
verhältniß mit der ebenfalls im jugendlichen Alter von 18 Jahren
stehenden Marie Vinzenz , die bei ihren Verwandten lkastanien -
Allee 69 wohnte . Wegen der großen Jugend des Liebespaares
wollten die Augehörigen desselben , daß das Verhältniß ab -
gebrochen werde , aber die Liebenden wollten von einander nicht
lasse ». Als dem jungen Manne Vorstellungen gemacht wurden ,
ertheilte er die Autwort , daß er die ihm versagte Vereinigung
mit seiner Geliebten durch einen gemeinsame » Sprung in das
Wasser im Tode erlangen werde . Diese Drohung wurde jedoch
nicht ernst genommen , scheint nun aber doch ausgeführt worden
zu sei ». Am letzten Mittwoch waren die beiden jungen Leute
plötzlich verschwunden und trotz aller Nachforschungen nicht auf¬
zufinden . Endlich hat man eine Spur von den Vermißten ent -
deckt : am Heiligen See fand man die Kleider des jungen Liebes -
paares , das sich dort wahrscheinlich zusammengebunden ertränkt
hat . Die Leichen sind indeß noch nicht ausgefischt worden .

Lebensgefährlich verletzt wurde Montag Nachmittag
gegen 2 Uhr in der Hasenhaide ein siebenjähriger unbekannter
Knabe . Derselbe gerietst beim Spielen auf dem Fahrdamm unter
einen mit Balken beladenen Arbeitswagen , dessen Räder ihm
über den Kopf hinweg gingen . Der Kleine erlitt einen Schädel¬
bruch und ivurde in hoffnungslosem Zustande nach dem Elisabeth -
Kinderhospital in der Hasenhaide überführt .

Einer rohen Thai wegen ist am Sonnabend Nachmittag
ein Speditionskutscher festgenommen worden . Der betreffende
Kutscher hatte dem den Wagen begleitenden Knaben in der
Köuigstraße den Auftrag erlheilt , ein Kolli abzutragen , doch be -
stritt der Knabe beim Zurückkommen , die übliche Abtragegebühr
von 19 Pf . erhalte » zu haben . Der Kutscher ergriff die Peitsche
und schlug mit dem Stiel dem Knaben derartig über den Kopf ,
daß der Kleine besinnungslos zusammenbrach . Das empörte
Publikum riß den Kutscher vom Wagen ; der�Mensch konnte nur
durch das Dazwischentreten von Schutzleuten ' vor ernsten Miß -
Handlungen bewahrt werde » .

Polizeibcricht vom 13 . Juli . Am Sonnabend früh wurde
an der unteren Freiarche die Leiche eines anscheinend dem Arbeiter -
stände angehörenden Mannes angetrieben . — Abends verletzte
der Maler Kraken den Maler Schönhoff , mit dem er in Streit
gerathen war , durch mehrere Messerstiche am Kopfe . Die Wunden
sind anscheinend nicht erheblich . — Auf der Kreuzung der Leip -
ziger - und Markgrafenstraße ivurde der Hausdiener Rolher
durch einen Omnibus über die Brust gefahren und schwer ver -
letzt . Nach Angabe von Augenzeugen soll er mit einem Zwei -
rad zivifche » die Pferde gefahren fein und selbst die Schuld
an dem Unglück tragen . — Der Arbeiter G. hatte sich in -
folge ehelicher Zwistigkeiten in seiner Wohnung zu erhängen
versucht , ivurde aber von seiner Frau noch rechtzeitig bemerkt
und durch die von einem Schutzmann vorgenommenen Wieder -
belebuugsversuche zum Leben zurückgebracht . — Der 67 Jahre
alte Almosenempfäuger G. , in der Steinstraß « wohnhaft , machte
zweimal hintereinander auf dem Hos des Grundstücks Linien -
straße 19 den Versuch , sich zu erhängen , wurde aber beide Male
rechtzeitig abgeschnitten . Da er auf der Polizeiwache , wohin er
schließlich gebracht wurde , noch den Versuch machte , sich zu er -
stechen , wurde er nach dem Krankenhause gebracht . Er scheint
unter dem Eindruck einer schweren Brustkrankheit gehandelt zu
haben . — Auf der Wache des 92. Reviers griffen zwei gestern
früh Morgens eingelieferte Arbeiter , die Brüder Rehbein , 32 und
22 Jahre alt , die dort dienstthuendcn zwei Schutzmäuner plötzlich
und so unerwartet mit Schläge » in das Gesicht und Messerstichen
an , daß beide Beamten mehrere , anscheinend nicht gefährliche
Verletzungen erhielten , bevor sie die Augreifer bewältigen konnten .
— Sonnabend nachmittag wurde die Näherin Auguste Neinke in
der Schönhauser Allee durch den Schlächtergesellen Rauer über -

fahren , der auf einem Dreirade Wurst ausfuhr und sich ohne die

erforderliche Aufmerksamkeit auf die Slraßcnpassanten vorwärts be -
weate . —Durch eizeneUnachtsamkeitwurden überfahren und verletzt :

Auf der Kreuzung der Wiener - und der Grüuauerstraße die 4 Jahre
alte Tochter des Gürtlers Weitzencgger und in der Kürassier -
straße der 11 Jahre alte Knabe des Schuhmachers Kuuert , der
beim Spielen auf der Straße hinfiel und mit der linken Hand
uuter das Rad eines im Schritt fahrenden Geschäftswagens ge -
rieth . — Mittags wurde der bei den Geleisarbeiten der

Straßenbahn in der Liudenstraße , nahe der Hollmannstraße , be -

schäftigte Arbeiter Kuschke von schweren epileptischen
Krämpfen befallen . Der Mann soll von Mitternacht bis

Mittag gearbeitet haben und dürfte sich , wenn das wahr
ist , überarbeitet haben . — Bei einer in der Nacht zum
Sonntag im schlesischen Busch vorgenommenen Streife wurden
LI Personen aufgegriffen , von denen vier eingeliefert wurden . —

Am Sonntag Nachmittag wurde in der Manteuffelstraße der

Schlosser Kebu bewußtlos und dem Verbluten nahe auf dem

Bürgersteiz liegend aufgefunden und zu einem in der Nähe
wohnenden Arzte gebracht, der einen Nothverband anlegte und

feststellte , daß es sich um den Wiederausbruch einer von einer

Sehnenzerreißung herrührenden Wunde am linken Uuter -

schenk «! handelte . Der Kranke wurde in das Krankenhaus
am Urban überführt . — Abends wurde auf der Köp -
nicker Landstraße der Tischler Mock durch eigen « Un -

Vorsichtigkeit beim UeliTrschreiten der Geleise der elektrischen
Straßenbahn von einem Straßenbahnwagen erfaßt , zur Seite

geschleudert und derartig verletzt , daß seine Ueberführung nach
dem Krankenbause Bethanien erforderlich wurde . — Auf dem
Terrain der Treptower Gewerbe - Ausstellung brannte am Sonn -
abend in einem KesieLhause aufgeschichtetes Klobenholz . Der
Brand wurde durch eine Patrouille der Feuerwehr entdeckt und

noch leicht bewältigt . Am Sonntag entstand ein Brand in der

Maschinenhalle des großen Ausstellungs - Gebäudes , wo aus -

gelaufener Spiritus in Brand gerathen war . Auch dieser wurde

rechtzeitig bemerkt und nahm keine größere Ausdehnung an .

Wctter - Prognose für Dienstag , den 14 . Juli
Ziemlich heileres , trockenes , ein wenig wärmeres Welter mit

mäßigen nordöstlichen Winden .
Berliner W e t t e r b u r e' a ».

GenIevbe - MusPkellmtg 1896 .

Eine Vorbesichtiguug des RiesenfcrurohreS und eine

Besichtigung der damit verbundenen astronomisch - pholographischen
Ausstellung wurde am letzten Sonntag bei einem Eintrittsgeld
von 25 Pf . eröffnet .

Die Besucher gelangen aus einem Zimmer , in welchem sich
historisch interessante alte Bücher und Stiche astronomischen In -
Halts befinden , in eineS , dessen Wände mit Darstellungen von
Sonnenflecken , Sonnenfinsternissen sc. geschmückt sind . Besonders
werthvoll ist die Photographie der Sonnenfinsterniß vom 23 . Juli
1851 , welche noch nach dem alten Verfahren von Daguerre auf -
genommen wurde und bie erste photographische Darstellung einer

Sonnenfinsterniß ist .
Wie wir hören , hat Herr Professor Krone aus Leipzig dieses

werthvolle Stück der Sammlung als Geschenk überreicht .
An anderen Wänden hängen Darstellungen der verschiedenen

?Zlaueteu , des Mars mit feinem Kanalsystem , des Saturn mit
eine » Ringen , u. a.

Aus diesem Raun « gelangt man in den großen Saal , in

welchem später ProjÄtivnsvorträge stattfinden sollen . Seine
Wände sind mit DarstlÄnngen des Mondes und einzelner Theile
desselben geziert . An den Fenstern hängen zahlreiche Diapositive ,
unter anderin mich solche von Kometen , welche die Veränderlich -
keit dieser Gebilde bei ihrem Umlauf um die Sonne deutlich er -
kennen lassen .

Weiter kommt man in ein Zimmer , in welchem zahlreiche
Abbildungen von alten und historisch interessanten Instrumenten
hängen . Ein altes Fernrohr , ein etwa 200 Jahre alter Spiegel -
reflcktor , steht auf einem Tische dieses Raumes ; auf einem andern

befinden sich Modelle von Fernrohren , an welchen dem Besucher
in bereitwilliger Weise die verschiedene » Arten , große Fernrohre
zu montiren , erklärt worden .

fiieran schließt sich der Raum , in welchem die Linsen aus -
t sind . Das bereits in Fassung befindliche Objektiv des Fern -

rohrs , eine Doppellinse von 63 cm Durchmesser,� liegt vorläufig
noch hier . Außerdem hat die Jenenser Firma Schott und Ge -

Nossen hier drei große Rohgüsse von Linsen ausgestellt , eine

Flintglaslinse von 125 Zentimetern und eine Crown - und Flint -
glaslinse von je 112 Zentimetern Durchmesser . Diese mächtigen
Glaslinsen , welche die größten bisher gegossenen Linsen find ,
erregen stets von neuem die staunende Bewunderung der

Besucher .
Steigt man dann die Emporen hinauf , um das Fernrohr

selbst zu besichtigen , so sieht man die Gallerie mit einer Reihe
werthvoller alter Kupferstiche geziert , welche bedeutende Männer
der Wissenschast , wie Kopernckus , Newton , Faraday u. a. dar -

stellen .
Das Fernrohr selbst wird dem Besucher an der Hand eines

Modells in anschaulicher Weise erläutert , so daß man mit der Zeit
eine Vorstellung von dem Zusammenhang der einzelnen Theile
des gewaltigen Baues bekommt . Wir können daher die Idee ,
das großartige Instrument in seinem gegenwärtigen , noch un >
fertigen Zustande dem Publikum vorzuführen , nur billigen .

I » der Sonde vanöstclluug Kairo wurde am Sonntag
Abend gegen llstfi Uhr den zahlreichen Besuchern dadurch eine

Ueberraschung bereitet , daß plötzlich aus bisher nicht ermittelten
Ursachen die elektrische Leitung versagte und ganz Kairo in raben -

schwarzer Finsterniß lag . Unfälle sind , soweit ermittelt werden
konnte , glücklicherweise nicht zu beklagen .

Die höchste BesuchSziffcr hatte die Ausstellung am Sonn -

tag zu verzeichnen . Die sechzehn Kassen der Ausstellung passirten
rund 160 060 Personen ; an den Schaltern der Stadtbahn wurden
23 000 , an den Stationen der vier Dainpfergesellschaften zirka
14 000 Eintrittskarten verkauft , sodaß insgesammt 137 000

zahlende Personen die Ausstellung besuchten . Aus grund von
Dauerkarten «. dürften im Laufe des Tages zirka 40 000 Per -
fönen Einlaß gefunden haben .

Das Vereinsgesetz ad absurdum geführt . Das
K a m m e r g e r i ch l hat gestern in einem Prozeß , der sich wegen
Uebertretuug des Vereinsgesetzes gegen die Parteigenossen Back

zu Luckenwalde und W o l f g a n g zu Brandenburg richtete ,
dahin entschieden , daß «in Vergnüge » , welches unter

freiem Himmel stattfindet , als Verstoß gegen
das Vereinsgesetz anzusehen ist . Demzufolge haben
sich die Veranstalter der Gewerbe - Ausstellung , sowie
sämmtliche Inhaber von Vergnügungsgärten in Berlin

undUmgegend eines fortgesetztenVergehens gegen dieses Gesetz schuldig
gemacht und es würde gegen alle diese Herren von Kühnemann bis

zum Direktor S a in st hinab ein Massen prozeß zu erwarten

sein , wenn nicht die goldenen Worte unseres Justizministers , daß ,
wenn zwei dasselbe thun, es nicht dasselbe ist , bewährte Geltung
hätten !

Ein Aufsrhen erregender großer Prozeß begann Freitag
vor dem Schwurgericht zn Thorn . Angeklagt ist der 61jährige
Gutebesitzer Hilbert ans Maciejewo , Kreis Thorn , der

betrügerischen Brandstiftung . Er soll im Juni 1894
vier Wirthschaftsgcbäude und eine Menge Bauholz in
Brand gesteckt und im Oktober 1695 versucht haben . eine

Wassermühle in Brand zu setzen . Es sind 67 Zeugen zu der

Verhandlung geladen . Der Angeklagte genießt in ganz Deutsch -
land einen bedeutenden Ruf als Bienenzüchter .

Ter Schneidermeister Karl Markgraf aus Rixdorf ,
der es besonders darauf abgesehen hat , arme Arbeiter in

schnödester Weise zu prellen , hatte sich am Freilag wieder vor
dem dortigen Schöffengericht zu verantworten . Wegen Unter -

schlagung in vier und Betrugs in zwei Fällen wurde der An -

geklagte zn 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust
verurtheilt .

Wegen öffentlicher Beleidigung deS Fuß - Gendarmen

Kanienz in Rixdorf hatte sich am Freitag der Schlächter -
geselle Oskar Schön fisch zu verantworten . Der An -

geklagte wurde am 19. April d. I . von dem genannten Gendarm

wegen einer Etraßenszene verhaftet , wobei er den Beamten be «

schimpfte . Nach seinen Angaben will der Angeklagte
dafür im Anitsburreau so stark mißhandelt
worden sein , daß er am ganzen Körper braun
und blau gewesen sei . Der Gerichtshof ging jedoch
nicht näher hierauf ein imo verurtheilte den vielfach vorbestraften
Angeklagten zu sechs Monaten Gefängniß .

Der frühere Kommandeur und Oberstlieutenant Peter
Protopopow aus Petersburg wurde von der Strafkammer in
Beuthen in Obcrschlesien zn sechs Monaten Gefängniß ver -
urtheilt , weil er bei dem Hotelbesitzer Frieter in Kattowitz eine

Zechprellerei verübt und dem Buchhalter Nawiakowski aus Eos -
nowice aus dessen Brietlasche 90 Rubel entwendet hatte .

GvntevkZÄzsfilii�es .
In der Kistcufabrik von Werner , Berlin , Dresdener

straße 76 , haben die Kistcnmacher wegen der niedrigen Löhne die
Arbeit eingestellt . Zuzug ist fern zu halten .

Bei der Firma Gebr . Wolfertz in Ohligs haben vor

einigen Tagen 7 Hornschalen - Presser die Arbeit niedergelegt .
Dieselben verlangten eine Lohnerhöhung von 5 Pf . pro 100 Stück
Die Arbeiter verdienten bei Akkordarbeit pro Tag 2,50 —2,70 M.
bei elfstündiger Arbeitszeit .

Im englischen Kohlcngewerbe wurde nach dem letzten
großen Kohlenstreik durch Verniittelung des Ministeriums ein

sog . Boarä of Conoiliation — ein Versöhnungsrath — eingeführt ,
der Streiks für die Zukunft vorbeugen sollte . Dieser Ver -

söhnungsralh hat sich thatsächlich aufgelöst . Auf der soeben
in London abgehaltenen Konferenz der den Vcrsöhnnngsrath
bildenden Vertreter der Kohlengrubeubesitzer und der Kohlen -
grnbeuarbeiter verlaugten die Arbeitervertreter , daß die Löhne
die nächsten 17 Monate nicht geändert werden dürften , während
auch andererseits die Arbeiter keine Lohnerhöhung fordern
dürsten . Die folgenden sieben Monate aber sollte den Arbeitern
dies gestattet sein . Davon wollen die Arbeitgeber nichts wissen .
Eine Einigung ist nnwahrscheinlich und in Aussicht steht ein

Ausstand , so groß und so erbittert , wie ihn die Geschichte
der Arbeilerkämpfe in England bis jetzt nicht häufig zu ver -

zeichnen gehabt hat . Der Abg . Pickard , Präsident des Gcwerk -
Vereins der Kohlengrubenarbeiter . hat sofort die Arbeiter aus -
gefordert , sich zum Kampfe zu rüste n.

Krakau . Außer den Steinmetzen und den Tischlern
stellten heute auch sämmtliche Maurcrgehilfen die Arbeit ein . Tie

Behörden sind bemüht , eine Einigung Herbeizuführen .

Vevsammluttgen .
Ter Fachvereiu der Klempner hielt am 6. Juli eine

Versammlung ab. Der Kassenbericht ergab , daß ein Vermögen
von 249,98 M. vorhanden ist . Die Versammlung beschloß so -

dann , den Fachverein nicht aufzulösen , da aus deni Geschäfts -
bericht zu ersehen sei , daß er gleich den Verbänden seine volle

Pflicht in der Gewerkschaftsbewegnng gclhan habe . Winter
ivurde zum ersten Vorsitzenden gewählt , Tschöke zum zweiten
Vorsitzenden , Tiingel zum zweiten Schriftführer und Bosselniann
zum zweiten Kafsirer . Die Versammlung bewilligte sodann für
Frau Reinhold 10 M , für die Wahl in Halle 25 M. , und jür
die streikenden Weber in Langenbielau 30 M.

ZzrbeIt «r »K>Id »»g»cch »iI ». Dtcnslag Abend von I —IOX Uhr : ®Ü6 -
o sl - S ch u l - Waldemarslr . Ii ; Oefsentltche S c l un d h e t t « p f l e g -
( NahrungS - und Wenuhmittel , Wohnung und Äesundheil , ösfenllicher Kinder ,
schuh , ENsUlgesundheiiepflege , Fabrttgesehgebung , Fürsorge für ArbNIi -
rinnen . ) jßeiT Dr. Suftav Hcymann . — Nordschule , Müllerslrabe I7 »a:
Nalur - lirlennlnih . <A»i >re und moderne Naturbelrachlung . Reoo -
lullon durch KopernstuS , Saltlel und Neivton . Experimenlell « Forschung .
Philosophie und naluripissenlchastliche Forschung . Innerer Zusammenhang
der Nalurlräfle . Rod. Map- r , Heimholt ». Gesetz von der Erhallung der
Krasi und des Stoffes . EinheUUchreit der Materie . Grund , üg « de «
Darwinismus . ) Herr Dr. «. Joöl . Bei allen Unierrichlsfachern
werden neue Theiinehmcr , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

A» d - it - r - pl >» »- rd » » d Berli »« und Umgegend . Borsltzender Ad. Neu-
mann , Pasewailersir . 3. Alle Aenderungen im «eretnelalender find i » richten
an Friedrich Kortum , Manteuffelftr . i », v. a Dr.

Arbeiter - « ancherbu » » Perii » « und »lmgegen » . Aenderungen
im Bereinsfalender find zu richten an Karl Stiller , Kleine Frantfurler -
ftr - ß- Nr. 7, l Dr.

Kund der gefeUige » Arbeiterverein » Kerlin * und Ht«ig »«»»d.
All « Zufchrifle », den Bund betreffend find zu richten an : Hermann

Jahn , Schönhauser Allee me .

Vermischtes .
Vermißter Staatsanwalt . Vermißt wird seit mehreren

Tagen der Staatsanwalt Stein am königlichen Landgericht zu
Dresden . Er besuchte am vergangeneu Donnerstag mit einigen

Freunden ein Gartenlokal in Ober - Loschivitz , aus dem er sich

gegen 11 Uhr abends ohne Begleitung entfernte , um seine Woh -

tiuiig anfzusucheu . Hier ist er jedoch nicht eingetroffen , vielmehr

seit dieser Zeit spurlos verschwunden . Da der Vermißte kurz -

sichtig ist , nimmt man a », daß er in der Dunkelheit am Elbuser
den Weg verfehlt hat und ins Wasser gestürzt ist .

Professor v. Lenbach ' s Ehescheidung . AuS Münchs »
wird berichtet : Das hiesige Landgericht erachtete de » Austritt

Professor v. Lenbach ' s aus der katholischen Kirche für erwiesen
und erkannte gemäß Lenbach ' s Klage - Antrag aus Trennung
der Ehe .

Aus Wiirzburg wird berichtet : Der Schornsteinfegermeister
Lippert . der de » russische » Kamin in der Refidenz ausgebrannt
hatte , wodurch s. Z. der große Restdenzbrand entstanden war ,

hat sich heute früh hier erschossen .
Die Tragödie eines Ehepaares . Der nachstehende Vor -

fall , der sich jüngst in Nagy - Mihaly in Ungarn ereignete , grenzt
fast an das Romanhafte . Der dortige wohlhabende Bürger I . S .
lebte viele Jahre in glücklichster Ehe , die aber zum großen
Schmerze der beiden Gatten kinderlos blieb . Endlich , nachdem
fast schon alle Hoffnung auf Kindersegen aufgegeben war , konnte

Frau S . ihrem Manne von einem süßen Geheimniß Mittheilung
machen . Die Freude des Gatten war namenlos und er hatte
jetzt nur noch den Wunsch , daß es ein Stammhalter werde . Der

Hebamme versprach er für diesen Fall ein Geschenk von hundert
Gulden . Zum Leidwesen der Hebamme war indeß das neu -

geborene Kind — ei » Mädchen . Um nun doch in den

Besitz der hundert Gulden zu gelangen , faßte die Ge -

burtshelferin einen abscheuliche » Plan . Sie hatte in derselben

Nacht auch bei einem Dienstmädchen intervenirt . Dieses hat ! «
eiiiein Knaben daS Leben geschenkt . Rasch eiitschloffen vertauschte
sie noch im Lause der Nacht die beiden Kinder . Am Morgen
aber behob sie bei dem unglücklichen S. die versprochenen
100 Gulden . Doch als die Gattin des letzteren aus dem Schlaf «
erwachte , erklärte sie sofort , bestimmt zu wissen , daß sie von
einem Mädchen und nicht von einem Knaben entbunden ivorden

sei . Die zur Rede gestellte Hebamme gestand reumüthig ei », daß
sie einen „ Tausch " inszenirt hatte . Man eilte zu dem Dienst »

Mädchen — und nun folgt das Tragische . Das Mädchen hatte .
um sich ihres uneheliche » Kindes zu entledigen , das neugeboreile
Mädchen , welches sie für ihr Kind hielt — erwürgt . Das Ehe -

paar ist gebrochen und unglücklich . Das Dienstmädchen erhielt
de » Knaben zurück , — » m diesen nun im Kerker zu nähren . . .

Ans Budapest wird gemeldet : I » Hirip bei Szatmar
stürzte der im Bau begriffen « Thurm der griechisch - katholischen
Kirche ein . 13 Personen wurden verschüttet ; 4 davon sind todt ,
14 schwer verletzt .

Tic Cholera in Egypten . Ans Kairo wird vom Sonntag
bericklet : Die Summe der Cholerafälle betrug am gestrigen Tage
362 Nenerkranklmge » mit 321 Todesfälle ». Seit Ausbruch der

Cholera sind im ganzen 9350 Todesfälle genieldet . — Major
Roderick Owe » , der einen englischen Posten und die befreundeten
Araber von Alighat im Sudan befehligle , ist gestern Nacht zu
Ambigolivells au der Cholera gestorben . Sein Name ist in

Verbindung mit den englischen Kolonialunternehmungen in

Zentralasrika wohlbekannt .
Eisenbahnunglück in England . Aus London wird vom

Montag gemeldet : Der schottische Schnellzug , welcher gestern
Abend vo » London abging , ist kurz nach Mitternacht bei Preston
entgleist . Fünf Schlafwagen wurden umgestürzt . Der Zug war
nur schwach besetzt . Die Reisenden erlitten zumeist leichte Ver -

letziiiigen .
Von einem cutsehlichc » Eisenbahnunglück bericbtet ein

Telegramm des Reuter ' schen Bureaus vom Sonntag : Wie ans
L o g a n ( Iowa ) berichtet wird , sind daselbst ans der

Chikago - Norlh wester n bahn gestern Abend zwei in

entgegengesetzter Richtung fahrende Personenzüge znsammc » -
gestoßen . 27 Personen sollen getödtet und 51 ver -
t e tz r s e i n. Es wird vermuthet , daß der Maschinist des «inen

Zuge ? die Schuld an dem Unglück trägt .



Fiir dcnJnIialt der Inserate « der -
niinuit die gtedaktivn deuiPnbliknm
gegenüber keiiierleiVerantlvortung

Theater .
D i c n st a g , d e n 14. Juli .

Zteues Oper » - Theater . ( Kroll . )
Lohengrin .

Deutsche » Theater . Comtesse Guckerl .
�rsstuo - Tizeater . Das Modell .
berliner Theater . Fiddicke u. Sohn .
Schiller - Theater . Vergnügte Flitter -

woche » .
Deue » Theater . Das Damenduell .

Hierauf : Das Fraueubataillon .
Dalioual - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstelluug .
Drsidenz Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Adolph Ernst - Theater . Das flotte
Verlin .

Kelle - Alliaucc - Theater . Der Gold -
fuchs .

Frirdrich - Hllilhelntstädt . Konzert -
park . Spezialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -
stelluug . _

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Dienastg , abends 8 Uhr : Dergnngte
• Fiitte - woche » .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Die Frauen -
stage . _ _

UMml- TlMter .
Groß « Frauksurterftralzc 1LÄ .

Direktion : Hu : Lsw » l .

VoUrsvorstsIInilg zn bedeutend er -
mäseigteu Preisen .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstelluug .
Große Posse mit Gesang von

llugo Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Natioual - Theatergarten .
Große » Konzert . — Meeaterstuck « .

Speziatttäten 1. Kaug « « .

Lrnst - Theater .

Das flotte Kerlin .
Große Ausstaltungs - Gesangsposse in
3 Akten v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
NupletS u. Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
IV 2. Akt : Alt K- rlin . - M «

Airfnng Tt1/ * Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Siiezial - Ausstelhmg

KAMI
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -
AussteUungs - BÜlet zugänglich .
Morgen , Hlttvooh , d. 15. Juli :

Grosses

Orientalisch . Fest
m. grandios . lUnmination

der ganzen Stadt , der

Mosehcen , Tempel etc .

S ' AUhr in der Arena :
Fest - Schaustellungen .

Entree ab 5 Uhr : i Mark .

W . lioack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und
Theater - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung findet die

Torstellung im Saal statt .
D- vität : Novität !

vis X- Strsdleu .
Schwank in 1 Akt von Ernst Felsch .

vis letzte kadrt .
oder : Bach 25 Jahren .

Liederspiel in 1 Akt und 8 Bildern
von StutternHeim . Musik von Conradi .
Neu l Ue « :

Mannschaften an Bord .
Komische Operette in 1 Akt v. L. Kalisch .

Musik von Zeitz .

Auftrete «
bedeutender Spezialitaten .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Vollständig neues Programm .
Geschw . Teiney , Doppel - Trapez .

Mirzl Waldbnrg , weibl . Klown . Los
Jarry ' s , Teufels - Exeentr . Alex und
Ma� Wardini , Grotcsque - Duett . Mar
und Joe , engl , iiuokabouts . Hegino -

pe, Akrobaten ete .
Hntree 30 Pf .

Urania .
Tanbenslr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

eintritt SV Pk .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

InTalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Pf .
Näheres die Tagosansoblägo .

Passage -Panopticimi.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Castan ' s

Panopticnm .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

Mr 4 - WS
hochsensationelle

MeuheiteD
die ein Jeder

sehen muss !

Alt - Berlin .

Reichshallen - Sarten
Leipziger - Slraße , am DünHoffsplatz .

AM " Täglich

SJorddentsche Sänger
Heute , Sonntag :

Zum 72 . Male :

Die Ulk - Parodie

AllelOnfBarrissns
Anfang Sonntags 7 Uhr .

Wochentags 8 Uhr .
Eutree 30 Pf . Reservirter PI . 50 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree
durchweg 50 Pf .

8ehmiHdeI ' 8 Pestsäle ,
Alte Jnkobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen ,c .
02938 * Wwe . E . Schmiedel .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 213 . Dir . J . Glück .

Täglich um 0 Uhr :

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske in 1 Akt von Mannstädt .

Musik von Lincke .

Ferner : Bing u. Cray . Jenny Peters ,
Deltorellls . Del Mely . Drei Apollons .
Robert Steidl . Qnintett Tiscbinskaja .
Taciann . TboAvolos . Georg Rösser .

Les Sonetts . Clara Antonie . Latour s.

Henry Bender .

Kaffeneröffnuug 6l | a Uhr . Konzert
7 Uhr . — Anf . der Vorstell . 8 Uhr .

Vihtom - Braueroi
Lützowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
Heute

sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stettiiier
Säiigkr

( Heysei ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Böhl
und

Sohrader ) .

Zum Schluß :

Cavalleria schufticana
Anfang präzise 8 Uhr .

Eutree 50 Pf.
Im Vorverkauf sind Billets

ä 40 Pi . und Familienbillets ä 1 M.
( für 3 Personen gillig ) zu habe » .
( Siehe Plakate . )

Louis Keller ' s Festsäle
Kopyonsir . 29 . [ 53341 /

Jeden Dienstag und Dounerstag im
prachtvollen Sommergartcn

Norddeutsche
Quartett - a Koupletsänger .

Entree frei . Anfang 8 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung im Saale .

Feldschlößchen
142 Miillerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
TDlMteil - VoWNg.

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzh » ättzchen .
Theodor Boltz , Oekonom .

Julius Wernaus
Festsäle und Garten

Kchwedterstraste Ä3Ä4 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

Sstiielititre - Uechlinz
bei freiem Entree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
leite ». Bereiuszimmer und 2 Kegel -
bahnen zu vergeben . Telephon Amt III
Nr . 2440 .

Ostbahn - Park
ROdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garte » Konzert von der L4 Mann starke « Hau » kapeUr

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscbeck .
KasfeeKuche 3 —5 Uhr . — Gntree 15 Uf . . wofür ein Blas Bier gratis . |
Kolkobelnstignngen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur UerfLgung .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zn solide » Preisen .

Sonntags Eutree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Iß , JmbSa

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 —11 Uhr . 8oloss)| Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
JRiesentheater .

Grösstes Scliaustück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Truppe,

Schweizer Garten
Am Könlgstbor . — Haltest , d. Ringb . — Am Prlodriobsbalu .

Tügtich: Theater -

miii Spezialitäten - Vorstellung .
Moderne Zirkusmenschen .

— Große Posse mit Gesang in 4 Abtheilnngen . —

Uolksbelustigttngen u . Kall .

K- eben erschten :

Äßichtl
in

\
Berlin .

32 Seiten , illustrirt .
Preis 10 Pf .

; u beziehen durch alle Partei -
Mchhandlungeu . Kolporteure

und Zeitungsspediteure , sowie
vom Verlag :

Sans Laake , Berlin 8. ,
City - passage .

URosenhi ' s

Doppel -
Panzerkettc ,

von echtem Gold nicht
zu unterscheide » , mit
18 Karat Gold im
Leuer vergoldet , unter
ö jähriger schriftlicher Ga -
ranlie , für Herren Stück
4,50 M.

Für Damen mit Quast
Stück 5, — M.

Alb . Rosenhain
Berlin SW. , Leipzigerstr . 72 .

Größtes Speziol - Geschäft
für Geschenke jeder Art .

Ausselmeideii und abgeben .

Fruchtweine
JohanniSbccrw . i « , weis und rote , Stachel »
heerwei », Hcidclbe . rwew dKl. I ' /iL ». ) PI .

i Sitei 1 iBicut exkl.

Aisthallc der Berliner Stroß - Destillateur »
Berliner Gcwerdc- Audftelltt »»

Iletir . Siienbxdn Haltestelle , Marinclchaulvlele .

Lugen Neumann St Co .
Tetail - Berkaiifslädc » :

Bellc - Alliance »l . S a, N. ftriedrichslr 81, Oranien -
ftrabe 8, (Senihinerstr . es, Potsdam : Bäikerstr . 7.

Uliibel-iluulgeiegeubeil.
passendste Gelegenhelt fürBrautleuIe . Enelsenau -
straße Ui, parterre , in der Mödelsabril sollen
ea. eoo tomplele Wohnung ? - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel »u jedem
annehmbaren Preise verlauft >Verden. Thetl -
>ahlung gestattet . Beamten ohne hlnzahlung .
Besonders billig stnd dte an Herrschasicn kurze
gett verliehe » gewesenen Möbel , «leiderspind
IS, »lichenspind , « omode Ii , Bettstelle mit
Matrahe IS, Nußbaum- jkletderspinden so Marl .
Muschel - tklctberspinden und BertikowS 86,
sranzöstsche Muschelbettslellen mit Malrahe » «6,
Säulen - Kleiderfptnden «6 Mark . Trumeaup
mit Stuse oo, Plüschgarntluren 6» Marl , neue ,
hochelegant « Garnituren 106 Mark . Büffets ,
eoulissentische . Paneelsopha « mit Satteltaschen
und Plüschetnsassung sn allen Farbe », Damen -
und Herrenschreibtische . Gelauste Möbel werben
unentgeltlich 8 Monate auf meinen Attsbe -
wahrungLspeichern aufbewahrt , durch eigene
Gespanne transportirt und ausgestellt . 426il . >

ophastoff -
Reste

in Kip » , Damast , Cvspe ,
Phantast « , Gobelin und
PUisch spottbillig !

'

Probe » franko !
in allen Qualitäten zu

Fabrikpreise ».

Emil Lefevre ,
- - 158 .

erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 5490 « '

dod ' lWMwi ! .
sicherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.

Frauenkrankheiten , Folgen V. Quecksilber -
kuren , Magen - , Nerven - , Niere » - und

Blasenleiden , bewährt gegen Lieht und

Rheumallsmus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -

schreiben Geheilter gratis und franko .

G . HKiisel , Berlin ,
Wailstr . 70 ,

Neu Cöln am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .

6
Rfmih Albrecht ' 8

Sörot für UÖpIrOPAj
50 Pfennig DdUUJrei ,

liefert Wrangel - Strasse 8.
Langestr . 28 , Falckensteinstr . 2.

Möbel - Verkauf
des Möbelspeichers Rosenthaler -
strasse 18 . Wegen beabsichtigter
Vergrößerung meiner Näumlichkeiten
verkaufe ich mein Waarenlager zu noch
nie dagewesenen Preise ». Zum Umzüge
und für Brautleute ist somit die einzig
reclleGelegenheitgegebe »,Ausstattungen ,
sowie einzelne Stücke gediegen und billigst
einzukaufen . Man lasse sich nicht durch
unmögliche Anpreisungen blenden , so »-
der » besichtig « sich die Möbel , ivelche
man kaufen ivill , genau und vergleiche
dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigstenPreise ».
Verkaufe ganze Einrichtungen , sowie
einzelne Stücke ganz bedeutend billiger
als jeder andere Möbelhändler . Auch
größtes Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel zu wahrhafte » Spott -
preisen : Kieiderspind 15 Mark , Nuß -
baum - Kleiderspiud 30 , Muschel - Kleider -
spind 35 , Kommode 9, Sopha 16,
Bettstelle mit Sprungfedermatratze und

Keilkissen 18, Spiegel 3, Stühle 2,
Nnßbaumtrnmcaux mit Stufe 60 ,
Plüschgarnitur 50 , neue , Hochseine
Plnschgarnttnr 105 Mark . Hochfeine
Nußbaum - mid Mahagoni - Mövel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf
Theilzahluug . Kein Abzahlungsgeschäst .
Eigene Tapszie «vcrkstätt «ii . vier große
Möbelspeicher . Gekaufte Möbel können

kostenfrei auf meine » Lagcrspeichern
3 Monate stehen bleiben und werden dann

durch eigene Gespanne sauber trans »

portirt und aufgestellt , auch nach
außerhalb . _ _ _

ZeMtl Psrltr .
Dessert - u . Malzkraftbier I. NangeS .

Brauerei Bnrghatter , Potsdam ,
gegr . 1730 , bes . f. Blutarme , Brustkr . ,

Bleichs . , Wöch » . , Ne -
konv . x . d. leicht be -
köminl . , nahrh . lräs -
tigfte Bier . — Ist
blutbild, , desh . bess .
Gesichtsfarbe u. Ge -

wichtszu ». überrasch .
14 Fl . drei . 50 Fl .
zehn Ml . exkl . In
Geb . (- / «, -/ «. - /i «) z.
Selbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ver -

sandtst . f. Berlin u.
Prov . : Porterkellerei
kingler , Berlin ,
Brunnenstr . 152 . 1
Nicht Flaschenzahl —
Qualität entscheidet !

Strickmaschine »
aus der Dresdener Strickmaschinen »
Fabrik sind die besten und ein leichter
Eriverbszweig für Männer , Frauen u.
Posa », . - Geschäfte . Erlernen leicht und

ratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Zerkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei

dem Vertreter A. Honiburger , Heilige -
geiststr . 43 , B e r l i n. 53728 *

Znichtmin - uiid MMMMlage
von Lug . Neumann & Co . , Berlin SW . ,

Charlottcntmrg , Kaiser Friedrichstraße 48 .

Kililbeer-, Kirsid-, Zohllültisbeer- Wi» Citrolttll-Limttlliiellsllst
anerkannt vorzüglich , nur mit bestem Raff . - Zucker eingekocht , & Liter 1,20 M. ,
55148 * ] empfehlen und senden einzelne Flaschen frei ins Haus . _

Gl «chkMljchc GchWst,
die Wanzen , ein für all « mal mit Gewißheit zn vernichten , ist nur mit dem
geradezu erstaunlich wirkenden und nirgends fleckenden Wanaen - Fluid

möglich , da auch die Brut mit zu gründe geht . Wir bemerken jedoch , daß
dieses als wirklich radikal erwiesene Mittel nur allein beim Erfinder selbst , Herrn
Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4, in Flaschen zu 50 Pf . , 1,00 , 2,00 unb 3,00 M ,
nebst Spritzapparat zu 50 Pf . erhältlich ,st , auch jede schriftliche oder
telephonische Bestellung Hierselbst nach jeder Wohnung frei zugestellt wird .

Gm Gunzely 52. �ührer�
Lassalle , Marx : c. in Eigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brocheu , Kuöpsen , Büsten
Bildern u. dgl . sowie jede DrechSIerwaare u. Repar . ( Man verl . PreiSkurant . )

« ax Nichten , km « ifzTä , Ä! " ®, .
( Marx , Engels , Lafsalle ) jeder Größe nebst Bildereinrahmung . Saal .
d- karatton , Stvcklaternen » . « u gras und « n datall . 52S2l . *



HozmZdemokvatischer Mahlvereltt
fiii den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 14 . Juli , abends 8� Nhr ,
im Lokale des Herrn H. Martens , Friedrichstraße SS « :

Leffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Vbgeordneten Nugust Svdvl über : „ Die
verflossene Reichstagssession . 2. Diskussion . 8. Vereinsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen erwartet

_ Der vorstand .

Achtung ! Achtung !

4 . Wahlkreis , Snd Oft !
Dirnflag , de « 14 . Juli , abend » 8 Uhr , bei Henke , Naunynstr . 27 :

Versammlung der Parteigenossen.
Tages • Ordnung :

1. Bericht der Statutenkoimnission über die Gründung eines sozial -
demokratischen Wahlvereins . Referent : Genosse V. Lrds . 2. Diskussion .
3. Beschlußfassung über die vorläufige Vereinsleitung .
�2/13 gor Einberufer .

AlZztung ! Aisztung !

6 . Wahlkreis , Wonbit !
Mittwoch , den 15. Juli , abends 8 Uhr , in der Kronen - Krauerri ,

Sllt - Moabit 47 - 49 :

Grche ößetttliche PgrtttverslltilmlNg
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Rcichstags - Abgeordneten Zokixpel ßüber : „ Die letzte
Reichstags - Session und die politische Lage " . 2. Diskussion . 3. Bericht der
Revisoren über die Zeitungsspedition . ' 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ersucht
229/17 vor Einberufer .

SomlOmoItr . Umin „Vorwärts " Dertin .
Dienstag , den 14 . Juli , abends 8 Uhr :

Mlitgltebvv - VevliantNllitttg
im Lokale des Herrn Relilit ?, Berg - Straße 12 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ntiibeln « l - iebkneebt über :

Die Arkriterkewegung in England und der devorstehend « inter¬
nationale Kongreß . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden ausgenommen . 274/19
Zahlreichen Besuch erwartet Her Vorstand .

üM - Maler .
Donnerstag , den 16 . Juli , abends L' s , Uhr , im Englischen

_ Garten , Alexanderstrssse 27c :

Oeffenllicke Versammlung
aller im Malergewerbe beschäftigten Arbeiter .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Wahl der Revisoren . 3. Welche Mittel wenden wir

an , um den Jndifferentismus in unserem Gewerbe erfolgreich zu bekämpfen ?
Kollegen ! Die Ihr nicht länger die eingetretene Schlaffheit in unserem

Gewerbe mit alffehen könnt , erscheint nicht nur , sondern sorgt auch für den
guten Besuch dieser Versammlung . 127sö

Der Uertrauensmann der Maler Derlins .
I>. Jakobeit , Hussttenstr . 59 , 3 Tr .

Verband aller im Handels - u. Transportgewerbe
beschäftigten Arbeiter .

Heute , Dienstag , den 14 . Juli 1896 , abends SVe Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 i

Ordentliche General - Uersamminng .
Tages - Ordnung :

1. Mittheilungen .
2. Kassen - und Geschäftsbericht .
3. Ergänzung zum Vorstand .
4. Anträge . Unterstützung der gemaßregelten Mitglieder von der

Packetfahrt . Anträge zur Vorstandswahl . Verschiedene Unterstützungen ,
Antrag auf Einführung der Arbeitslosen - Untersiützung ic .

6. Wie stellen sich bie Mitglieder zu den Beschlüssen des Halberstädter

244 >2

S. Verbands- Ängelegenheiten .
» UgUsOsbuok legltlmlrt . Zahlreichem Besuch sieht entgegen

Der Dorstand .

Verein der

graphischkn Weiter und Welterinntn
VettksrtzlSlNds . ( Filiale Berlin . )

Donnerstag , den 1 « . Juli , abends GV » Uhr , bei Hoffmann ,
Alexander - Straße 27 o ( Englischer Garte » ) :

. Genera ! - Uersamminng
Tages - Ordnung :

I . Geschäftliches : a) Kassenbericht der Filiale ; d) Kassenbericht über
die Arbeilslosen - Unterstützung u. s. w.

2. Der Streik bei Priester u. Eyck .
3. Das Kartellverhältniß der graphischen Berufe . Referent Koll . Jöäsvks .
4. Diskussion .
5. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt . 193/6
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Veruraltung .

Spandau .
Achtung ! paelciflcnctlTv » ! - Achtung !

Seit dem 1. Juli : Eröffnung einer Kuchhandlung und Zeitung » »
spedition Bismarckstrasse 6 . 5521L

Bücher und Broschüre » , Lieferwerke , Papier - und Schreibmaterialien ,
sämmtliche Schutartikel .

War » ' Kapital , Lassalle ' o Schriften , sowie alle größeren Werke aus

_ Theilzahlung ( ohne Preisaufschlag ) . _
SMF * Zigarrenlager , Rauchutensilien . " WU

Den Parteigenossen , Freunden und Bekannten bestens empfohlen .
A. Sehrfier .

LrtS - KmkeMe
für das

Slerbraner - dewerbe
au Berlin .

IV . Abänderung
zum Statut vom 24 . Jamiar 1896 .

§ 13. Die Kasse giebt jetzt 52 Wochen
Unterstützung statt 26 Wochen )

s 14. Die in Krankenhäusern unter¬

gebrachten unverheiratheten Mitglieder
erhalten ein Zehntel ihres Tagelohnes
als Krankengeld .

tz 19. Die Wöchnerin - Unterstützung
wird auf die Dauer von 6 Wochen
gewährt .

tz 29 . Das Sterbegeld beträgt für die
I . Klasse 199, - M.

II . „ 75, — „
III . . 67,59 „
IV . „ 45, - ,

V. „ 32,59 „
§ 42 . Der Vorstand wird auf em

Jahr gewählt .
Diese Abänderungen treten von

Montag , den 29. Juli d. I . , ab in kraft .
63/5 Der Vorstand .

Otto Wolf , Vorsitzender .

Quittung .
Durch Genosse » Wille , Audreasstraße ,

M. 34,69 vom Verein „Lustige Brüder "

( Ueberschuß des Pfiugstvergnügens ) er -
halten . Lauterberg . Fritz Erfurth .

Verballil aller \\\ her Meiall-

Wußrie beWWea Arbeiter
Kerliu » und Umgegend .

f odes - Anzeige .
Am 19. Juli starb uliser Mitglied ,

der Schmied

Karl Krüger .
Ehre seinem Andenke » .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 14. Juli , nachmittags 5 Uhr , vom
Moabiter Krankenhaus aus nach dem
Dankes - Kirchhof statt .

Um rege Betheiliguug bittet

233s29 Der Vorstand .

Vranzbindevei und

Blumenhandlung 4974L *

Robert Meyerf
Nr 2. Marianneustraße Nr . 2,

Widmungs - Kränze , Guirlande » , Ball -
sträußchen , Bouqnets u. s . w. werde » sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Ehrenerklärung .
Die gegen Herrn Mechaniker Wilhelm

Rodewald nebst Frau ausgestoßene Be -
leidigung nehmen wir hiermit zurück ,
indem wir die Leute für ehrenhaft
erkläre ». 2653b

H. Wildschütz . F . G . Buttler .

Kaden Sie Wanzen ?

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwenden
Sie doch R. Hotfera Spezialmittel , welche
diese Thiere u. ihre Brut aolort testen
und ihr Wiederkommen verhindern .

Dosis 59 Pf . und 1 M. beim Erfinder

RudJlofesÄ $ 3Äu

Poljtnlmk .
Grüsste Answalil I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Dr . 18 » , Krunnrnstratze jlr . 185 .

t
50 1. 1neue hocharmige

Maschine ff .
Fabrik , m. Verschlußk . , all .
App . 5 I . Gar . 14täg . Probzt .
Ringschiff 89 M. , gebr .
Masch , u. Gar . 15 M. an .

Dranienstr . 47 , 1, nahe Moritzplatz .

» ußdaumoder

. . . . . . .- , „ /mal ) aaon i ,
umständehalber mit größerem Verlust
s o f ort verkäuflich in der Tischlerei
Admiralstr . 7, Hof 1 Tr .

_
M*

Billig! Billig! &egen

acht ».
See - Aal , frisch v. Rauch , 3 Pf . - Col .
5Ve M. , b- Pf . - Col . 4 M. , imt dicke
Stücke . 8 Pf . Dose in Gelee 4 M. sE »
E. Degener , Export - , Swinemünde

Achtung ! Achtung !
RUnstl . Zähne v. 3 M. au , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Guckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

gebrauchte , kauft Zarow ,
NzUVrKz Rosenthalerstr . 13.

Teutscher Holzarbtiter -Belvaitd -
(Zahlstelle Berlin . )

Morgen , Mittwoch , den 15 . Juli , abends Uhr , in

Cohn ' s Festsäle », Benthftr . 20 — 22 :

Utttmensmömm - UttsammiNg
füv fälttintliche Vezivke .

Tages - Ordnung :
I . Die Lohnbewegung der Drechsler . 2. Der Streik bei König ». Riehle .

3. Verbandsangelegenheiten .
Jede Werkstatt muß vertreten sein . Auch die Vertrauensmänner

der Drechsler sind verpflichtet , vollzählig zu erscheinen .
Ml/14 Die Urtsifenualtung .

Achtung ! Achtung !

Marmor - M GmitlMstr .
Donnerstag , de » 1 « . Juli , abends 8 Uhr . bei Znbe » . Lindenstabe 196 :

Kresse Versammlunga
Tages - Ordnung

1. Die Mißstände in den Marmor - Werkstellen .
2. Stellungnahme zur Organisation . 297 >iö
3. Verschiedenes .
Der Nertranensmanu . B u ch in a n n , Willibald Alexisstr . 15.

MM ! MnstKer . MM !
Heute , Dienstag , vorm . 10 Uhr , Aunenstr . 16 :

Äesseiltliche Müsiker - Bersilmiiilmg.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

UM - Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , pünktlich zu erscheinen,� da

die Versammlung pünktlich eröffnet wird . 279,12
Der Ginderufer .

Achtung ! Tapezirer . Mag !
Mittwoch , den 15 . Juli , abends 8 Uhr ,

im gr . Saale der Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. zleorganifatioir der öff - utliche » Dertrehmg der « tp - nrer .

Gehilfenschaft Kerlin » . 2. Diskussion . 169/3

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollege » ersucht
Der Einberufer .

Itter Theithader sucht oder Ge -

schäftoverkauf beabsichtigt , ver¬

lange meine ausiührUohen Prospekte .
MiiHclm Hirsch , Mannheim .

MeUmiilie

Kunst t . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Kohleugeschiift , gangbar , sofort zu
verkauf . Anklamersir . 25 . 2533b

Bücher aller Art � « u | aufcn

B. Simonssohn ' s Buchhandlung ,
9697b Berlin Invalidenatr . 138 .

Meinen werthen Genossen empfehle
ich mein rein gutschmeckcndes Brot

nebst sämmtl . anderer Backwaare .

Die Kackerei Kveinstr . 7 .
2614b p - l - ettmann .

Sichere Brotstelle . 2657b

Kartoffel - , Herings - und Biergeschäft
umständehalber zu jedem annehmbaren
Preise zu verkaufen . Wienerstr . 33b .

Grundstück ulit Restaurant
( Parteilokal ) in Magdeburg soll
Familienverhältnisse halber sof . verkauft
werden . Nur Genossen , welche ein Ver -

mögen nicht unter 3999 M. besitzen ,
wollen sich wenden an Lange , Magde -
bürg 3. , Braunschweigstr . 53 .

Gangbare Destillation zu verkaufen .
2650d Kropp ,

Kastanicn - Allee 28 .

Markgrafendamm 1 « am Bahnhof
Stralau - R. sind bill . Wohnungen , Stube

u. Küche , sowie 2 Stuben und Küche

zu vermiethen . 2623b

eorg Wagner
Uhrmacher

jetzt

Skalitzer -

Strasse 126,
nahe Kotttmser Thor ,

Uhren , Goldiwaaren etc . , sowie
alle Reparaturen . [ 1296b

Mittags
tisch . Höchst kräftig u.

reichlich , & 59 Pfg .
Elsasserstr . 33 , I .

Weitsiuartt .
Achtung. Holzarbeiter

Friedrichshagen.
In den Wertstellen von Basedow ,

verlängerte Kurzeftraße uird Fechner ,
Scharnweberstraße , sowie in der

Zimmerei U. Tischlerei von Schubert ,
Seestraße , bestehen Differenzen und ist

Zuzug deswegen fernzuhalten . [*

Achtung I Achtung I

t
In der Werkstatt von Gebr . König ,

Demminerstr . 6, haben 5 Kollegen auf

Kastenarbeit wegen Lohnabzüge die Ar -

beit niedergelegt . .
Ferner find die Lohndifferenzen bei

Kiehle , Schwedterstr . 6 , noch nicht
erledigt .

Zuzug fernhatten . 391/3

Die vrtsoerwaltung
de « Holzarkeiter - Nerkand « » .

Jackctarbeiteritme « , geübt auf gute

Sache » , erhalten die höchsten Prerse
und dauernde Beschäftigung bei Pnfch »
Gr . Frankfurterstr . 73 , v. 3Tr . [ 2631b

Pftiimnnen
auf Kragen , Manschetten » Ter -
vitenrs verlangen

maller A Sussmann ,
2696b Grüner Weg 11V .

Cartonarbetterlimen »eil . , gute Preise ,
dauernde Beschäft . Wolfs , Reue Frie¬

drichstraße 48 . 2612b

59 Jacket - Aebeiterinnen , hoher Preis .
Nathan , Lottumstr . I , 2 Tr . 264Sb

Kartonarbeiterin bei dauernder Be '

schäftigung verlangt
P . Boehme , Luisen - Ufer 3.

Tüchtige siulüere Wseher
stellt sofort , auch auf Akkord , ein .

Otto Huthmann ,
Neu - Ruppm .

Einem Theil der hentige » Auf¬
lage liegt ein Prospekt de «

Zentraihause » D. Kirfchner , Kelle -
Alliancestr . 101 » bei .

HackeLcberBlarki4 I RrHiiin Am staitbahnhof

( Ecke Nene Promenade )
* l & aHBmm BÖrSGa

Nach beendeter Kaifon gelange « nunmehr zum

Ausverkauf :
Teppiche ! Gardiven ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaaren ! 544 ? �

zu gsltrz ÄuWevgeHnöhntickx billigen Veeifen .

_ _

Luanttvortlicher Redakteur : « ngpft Jacebey , Berlin . Mi » dm Jnseratencheil veranhvoeilich : Th . « locke m Berlin . Druck und « erlag . von Max Beding in Berlin .
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